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tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pl. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgen 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Ubr Vorm. 


Retterhagergaſſe Nr. 4 


XVI. Jahrgang. 


Griechenlands Antwort. 


Wie ſich in Griechenland Bolk und Regierung 
in den letzten Tagen geberdet haben, konnte man 
auf eine vollſtändige, trotzige Ableynung der in 

. dem Ultimatum der Mächte enthaltenen For- 
derungen gefaßt ſein und nach dem, was bisher 
| über den Inhalt der helleniſchen Antwort ver- 
lautet, ſchien es auch ſo, als ob Griechenland ein 
reines Nein geſprochen habe. 
ſo. In etwas hat man ſich doch beſonnen und 
wenigſtens einen Schritt rückwärts gethan: 
Griechenland iſt bereit, ſeine Flotte aus den 
kretiinen Gewäſſern zurückzuziehen; die griechi⸗ 
ſchen Truppen freilich ſollen dort bleiben. Es 
| wird uns hierzu berichtet: 
London, 9. März. (Tel.) 


die „Times“ und 


„Dailn Chronicle“ veröffentlichen den Wortlaut 
der griechiſchen Note, deren Kauptinhalt folgender 


iſt: Die griechiſche Regierung theilt die Sorge der 
Mächte für die Aufrechterhaltung des Weltfriedens 


ſtändigen Ruin bewahren. 
rung glaubt, daß der Plan, 
richtung einer Autonomie 
den Mächten angenommen iſt, 
edlen Abſichten befriedigen 

in's Leben riefen, und daß 


| 
| 
5 und will die Bevölkerung Kretas vor einem voll- 
N 


werde, 


x waltung der Inſel theilen werde, 


3 die griechiſche Regierung nicht, daß Anarchie das 
Land weiter verheeren wird. 
daher den Mächten dringend an's Herz, nicht 
auf der geplanten Autonomie zu beſtehen, 
ſondern lieber Kreta Griechenland zu übergeben. 
Mit Rückſicht auf die Anmejenheit der vereinigten 
Geſchwader in den kretiſchen Gewäſſern dürfte 
das Verweilen der griechiſchen Flotte unnöthig 
ſein. Das Verbleiben des griechiſchen Heeres auf 
der Inſel iſt indeſſen zur Wiederherſtellung, der 
Ordnung unentbehrlich. die heilige Pflicht 
Griechenlands verbietet ihm, das kretiſche Volk 
den Mohammedanern auf Gnade oder Ungnade 
auszuliefern. Wenn die griechiſchen Truppen den 
Auftrag der Mächte, die Inſel zu beruhigen, er- 
halten hätten, würden die Wünſch acht 


Die No 5 
kretiſche Volk jeloft erklären zu laſſen, wie es 
regiert zu werden wünſcht. 

Das iſt immerhin ſchon etwas, wie überhaupt 
der ganze Ton der Nole ſchon einen Anklang an 
das Elegiſche hat. 

Die nächſte Frage iſt nun die, wie werden ſich 
die Mächte zu dieſer Antwort ſtellen und wird 
das Einvernehmen unter denſelben beſtehen und 


die Action gegen Griechenland eine gemeinſame 
bleiben? Zur Stunde iſt darüber eine ſichere 


Dorausjage nicht möglich. Es ſcheint faſt, als ob 


mindeſtens bei drei Mächten, bei England, Italien 
und Frankreich, Neigung vorhanden iſt, mit den 
Zwangsmaßregeln gegen Griechenland zu warten, 


wofern die Antwort der griechiſchen Regierung 
ſo gehalten iſt, daß ſie weitere Unterhandlungen 
ermöglicht, und das letztere dürfte nach dem, was 
über den Wortlaut jetzt bekannt iſt, der Fall 
ein. Deutſchland, Defterreih-Ungarn und Eng- 
i and neigen zur ſofortigen Anwendung von ſcharfen 
4 Zwangsmaßregeln. Intereſſant ift es, in mie 
2 draſtiſcher Weiſe ſich das Organ des Fürſten 
8 Bismarck zu dieſer Frage ftellt; wir erhalten 
| darüber folgende Meldung; 
3 Berlin, 9. März. (Tel.) die „Hamburger 
> Nachrichten“ beſprechen heute wieder die Areta- 
N frage und meinen, es ſei unglaubhaft, daß 
deutſche Soldaten Blut und Leben dort laſſen 
ſollten für die Sache der Kreter, Griechen und 
der Türken. Die Einen ſeien ſoviel werth wie 


Der Heddinshof. 


23) Roman von L. Haidheim, 
[Nachdruck verboten.] 

Weber ſtand ganz gefaßt — wohl noch etwas 
ſarbloſer als ſonſt, aber anſcheinend heiter neben 
ihr — während fie ſich wünſchte, die Erde möchte 
ſich aufthun und ſie verſchlingen. 

Die ganze Peinlichkeit ihrer Situation wurde 
ihr erſt jetzt bewußt: — Weber zog ſich zurück, 
und ſie hatte ihre Liebe zu Olsnitz verrathen; — 
aller Welt verrathen! 

Olsnitz! — Es war, als ob fein Bild, ſein 
Name ſie völlig beherrſche. Und da — da war 
er — da kam er — mit verbundenem Kopf — 
blaß — aber fo hübſch und glücklich ausſehend 
wie noch nie. Er wandte ſich ſuchend hin und 
ber, alle Welt redete ihn an, hielt ihn auf feinem 
Wege auf — Ullas Athem ſtockte. „Geſtatten 
gnädiges Fräulein jetzt, daß ich Sie zu den 
Freundinnen führe — oder wohin befehlen Sie?“ 
fragte Weber, und ſie wußte ſofort, auch er 
Er — 8 bemerkt, eine heiße Wuth wallte in 

m auf. 

„Herr v. Weber! Seien Sie barmherzig, führen 
Sie mich hinaus — ich — ich will nach Haufe 
— raſch — raſch — !“ ſprang fie aufgeregt 


empor. 

Nur jetz „ihn“ nicht wiederſehen — ihn nicht 
ſprechen! 

Wie gejagt, eilte fie an Webers Arm dem 
Haufe zu — er begleitete fie höflich bis zur Gar- 
derobe, ſchickte, während ſie ſich die leichte Hülle 
umwarf, nach einem der bereitſtehenden Wagen 
und führte ſie dann zu demſelben. 

Ihm ſchlen ihre Flucht ſeyr wohhuthun. 


Danzige 


Dem iſt jedoch nicht 


Die griechiſche Regie- 
der zur Er- 
für Kreta von 
nicht die 
die ihn 
8 auch dieſer das 
5 Schickſal der verſchiedenen Pläne für die Ver- 
womit auf 
Kreta erfolglos Berjuhe angeſtellt worden find. 
Wenn der neue Vorſchlag nicht dazu angethan 
iſt, endgiltig die Ordnung herzuſtellen, leidet es 


Die Regierung legt 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


die Anderen. Für unſere deutſchen Intereſſen 
ſei es völlig gleichgiltig, wenn ſich die ganze Ge⸗ 


ſellſchaft gegenſeitig die Hälſe jo gründlich ab- I 
ſchnitten, daß nichts übrig bliebe. Deutſchland 5 


ſollte ſich zurückhalten und ſich die übrigen Mächte 
ruhig die Finger verbrennen laſſen. 

Aus Kanea liegen uns heute folgende tele- 
graphiſche Meldungen vor: 

Kanea, 9. März. (Tel.) Die „Agence Havas“ 
meldet: 
befehlshaber der vor Kreta verſammelten Streit- 
kräfte der Mächte dem griechiſchen Dice-Conſul 
mitgetheilt haben, daß deſſen Anweſenheit nicht 
mehr ſtatthaft ſei und daß derſelbe abzureiſen 
habe, ebenſo wie die übrigen hier weilenden 
nichtkretiſchen Griechen. dem Vernehmen nach 
hätten die Flottenbefehlshaber an ihre Regierungen 
telegraphiſch das Erſuchen um unverzügliche Ab- 
ſendung eines Bataillons 
Dann zur Aufrechterhaltung der Ordnung in den 
größeren Städten gerichtet. 

Nach Mittheilungen aus türkiſcher Quelle find 


die mohammedaniſchen Einwohner der Stadt 


Kandano und der ganzen Provinz Selino nach 


Palaeochora abgegangen, wo fie noch heute Abend 
ankommen und ſich in Sicherheit befinden werden. 


wei delsdampfer ſind abgegangen, um 
„ e ee vel waltung lehne jede weitere Beſchränkung der Vor- 


Kabſeligkeiten fortzuſchaffen. 


Paris, 9. März. Meldungen aus Aanea zu- 
folge haben die Türken früh 2 Uhr die vor 
Akrotiri lagernden Griechen angegriffen. der 
Die telegraphiſchen 
find abge- 


Kampf dauert noch fort. 
Verbindungen mit der Suda - Bai 
ſchnitten. 

Berlin, 8. März. 
Konſtantinopel berichtet, der deutſche Geſandte 


heute Athen zu verlaſſen. 
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Wien geſchrieben: 


Scharfe Zwangsmaßregeln gegen Griechenland, 
welche nicht nur die Blockade des Piräus, fondern | 
auch die gänzliche Einſchließung der Inſel Kreta 


vorſehen, find zwiſchen den Admiralen der Mächte 


vereinbart und von Oeſterreich-Ungarn, Deutſch⸗ 
land und Rußland bereits angenommen worden. 


Paris, 8. März. Die Blätter beſprechen die 
ablehnende Antwort Griechenlands als Thatſache 


ö s griechiſchen Kriegsrathes äußer 
a a 


der Friede nicht unrettbar gefährdet fei. „Eclair” x 
eine Gefahr beſtehe vorzugsweiſe für 
Griechenland ſelbſt, welches ſich die Sympathie 


meint, 


Europas nunmehr vollſtändig entfremdet habe. 
„Gaulois“ hofft, der officielle Text der Antwort 
Griechenlands werde den Vorwand zu neuen 
einlenkenden Verhandlungen bieten. Mehrere 
Blätter erklären, auch die Mächte müßten durch 
energiſches Vorgehen ſowohl Griechenland wie die 
Türkei an Angriffen hindern. der „Pelite 
Republique“ zufolge iſt zwiſchen dem Miniſter 
des Keußeren Hanotaux und dem griechiſchen 
Geſandten in Paris Delnannis eine tiefgehende 
Spannung eingetreten. Delnannis werde dem- 
nächſt ſein Abberufungsſchreiben verlangen. 

Kanea, 8. März. Die internationale Gen- 
darmerie iſt officiell entlaſſen. Die franzöſiſchen 
und engliſchen Offiziere verlaſſen Kreta. Der 
engliſche Major bleibt. Rußland unterhält die 
montenegriniſchen Gendarmen auf ſeine Koſten 
weiter. Die Conſularkaſſe hat der internationalen 
Gendarmerie den Sold ausgezahlt. 

Marian, 8. März. Hieſige Blätter melden, 
daß ſämmtliche hier und in anderen Städten 
Polens wohnhaften Griechen, die in ihrer 
Heimath der Reſerve angehören, Befehl erhalten 
haben, unverzüglich nach Griechenland zurück- 
zukehren und ſich zur Fahne zu ſtellen. 


Ein ſcheuer Blick Ullas auf fein Geſicht zeigte 
ihr, daß er müde — ja traurig ausſah. 

Das ſtimmte ſie nun doch weich, daß ihr Thränen 
in die Augen traten. 


und nun ſaß ſie im Wagen, und Weber wollte 


ſich empfehlen — da überkam es auch ihn in 
tiefer Bewegung. „Leben Sie wohl, ulla — 
mögen Sie glücklich werden!“ jagte er mit er- 
ſtichter Stimme. 

Sie nahm die Hand, die er ihr bot, in ihre 
beiden. 


Ein heißer Strom von ernſter Betrübniß wallte 


in ihr auf; fie erkannte in dieſer Stunde feinen 
vollen Werth und weinte — immer ſeine Kand 
fefthaltend, bitterlich. „Seien Sie mir nicht böfel 
Ich bin ſo wenig glücklich wie Sie es ſind, lieber 
Herr v. Weber! Ach, bleiben Sie wenigſtens mein 
Freund — Ich — ich wußte — es wirklich ja 
ſelbſt nicht — und nun — ach, ich mag keinem 
Menſchen mehr in's Geſicht ſehen — ich — ich 
ſchäme mich vor mir ſelbſtl!“ : 

Ihn rührte der mädchenhafte, faft kindliche 
Ton; er fand ſie nie ſo reizend wie in dieſem 
Augenblicke; jhmerzhajter war ihm nie zu Muth 
— ſie aufgeben zu müſſen. 

„Liebe Ulla! Geliebtes Kind!“ ſtammelte er wie 
unbewußt. 

Und da erſchrak fie wieder vor feiner Zärtlich⸗ 
keit — und er — er ſah es 

Eine dunkle Wolke 9 über ſein unſchönes, 
hartes Geſicht — er zog feine Fand zurück, und 
fie ließ es muthlos geſchehen. 

„Leben Sie wohl, gnädiges Fräulein!“ 

„Gott ſegne Sie, Ferr v. — Weber ach, hönnt 
ich's, ich ſchüttete alles Glück über Sie aus!“ 


Bice-Admiral Canevaro ſoll als Ober⸗ 7 


in Stärke von 600 


Der „Frankf. Ztg.“ wird aus 
* 
in Athen habe Ordre erhalten, im Falle Griechen⸗ 
land die Forderung der Mächte ablehne, noch 


und perheblen nicht, daß die Lage angeſichts des e 
Beſchluſſes de 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Politiſche Tagesſchau. 
4 Danzig, 9. März. 
15 Abgeordnetenhaus. 
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Montag den 
Reſt des Domänenetats faſt ohne Debatte, nachdem 
Abg. Riepenhauſen (conſ.) mit Kückſicht auf 


das ſchwebende Strafverfahren gegen den Geh. 


A 


zommerzien-Rath Becker auf die Abſicht, in der 
Angelegenheit des Bernſteinregals eine Anfrage 
an den Minifter zu richten, verzichtet hatte. Im 
Abrigen wurde die Sitzung durch die Berathung 
des Forſtetats ausgefüllt. Folgende Punkte ſeien 
hervorgehoben: 

Abg. Krauſe-Waldenburg (freiconſ.) klagt über die 
Jurückſetzung der FJorſtaſſeſſoren gegenüber den An- 
dartern aus dem Zeldjägercorps. Man möge den 
rſtaſſeſſoren die Zeit, welche fie über 4 oder 5 Jahre 
noch als Aſſeſſoren beſchäftigt ſeien, ſpäter bei der 
Behaltsbemefjung anrechnen. 3 
Der Commiſſar des Finanzminiſters entgegnet, die 


3 


Frage ſei nur allgemein für alle höheren Beamten zu 


Bien, da bisher allgemein der Grundſatz gelte, daß 


HOdberlandforſtmeiſter Donner erklärt, 


geſſion zu machen. 


echte der Feldjäger ab. 


nf), Lamprecht (conſ.), Plök (conſ.) und Woyna 
(freiconſ.) treten für eine Beſſerſtellung der Zörjter ein. 
= Dberlandforftmeifter Donner verlieſt eine Erklärung, 
wonach Verhandlungen im Gange ſind darüber, ob die 
Förſter unter die Subalternbeamten einzureihen ſeien. 
(Bravo.) Auch ſolle nach der Regelung der Gehalts- 
aufbeſſerung der höheren und mittleren Beamten er- 
vogen werden, ob und in welchem Umfange den 
örftern eine Gehaltserhöhung gewährt werden könne, 
(X eifall.) 3 ; 

| Dtinifter Irhr. v. Hammerſtein erklärt, die Regie- 
rung ſei ernſtlich gewillt, den berechtigten Wünſchen 
er Förſter und Hilfsaufſeher gerecht zu werden, er- 
bartet aber, daß dieſe ſich nicht auf Agitationen ein- 
laſſen, die für jeden Beamten bedenklich find. (Bravo 


chts.) 

Abg. Rickert: Die Regierung kann ſich nicht wundern, 
wenn ſo nachdrücklich und einmüthig die berechtigten 
Forderungen der Forſtbeamten hier vertreten werden. 
Es wäre die Pflicht der Regierung geweſen, es ſelbſt 
zu thun, fie dürfte ſich nicht fo lange dazu drängen 
en. Es iſt 28 ganz ungerechtfertigt, da — 


Eu 


ſehr veranmwortungsvolles, gefährliches Amt. (Sehr 
richtig!) An fie werden große Anſprüche auch 
in Bureauarbeiten gemacht. Bezüglich ihrer Stellung 
ſtimme ich den Abgeordneten Waldow und Plöt bei. 
Görtl hörtl rechts.) Nun, das kann doch auch mal 
paſſiren. (Heilerheit.) Es wäre traurig, wenn wir uns 
nicht auch in noch anderen größeren Fragen einig 
fühlten, da können wir doch auch bezüglich der Förſter 
derſelben Meinung ſein. Was die erwähnte Agitation 
betrifft, ſo verſtehe ich das nicht; welche Agitation hat 
ich an die Förſter gedrängt? Abg. Plötz hob hervor, fie 
ien hönigstreu, das find doch alle Beamte. Es 
kam mir vor, als ob man meint, die Socialdemokraten 
drängen ſich an die Förſter. Davon habe ich nichts 
gemerkt. Sorgen Sie für die berechtigten Forderungen 
der Beamten, dann werden Sie nicht ſo viel Petitionen 
. Redner fragt, ob eine generelle Verfügung 
eitens der Centralſtelle ergangen ſei an die Zörfter 
wegen Verbots des Abonnements gewiſſer Fachblätter 
und des Schreibens von Artikeln für Blätter und 
ferner bezüglich der Gewährung von Milch, Bier, 
Kaffee etc. an das die Förſtereien befuchende Publikum, 
Oberlandforſtmeiſter Donner: Solche Verfügungen 
find nicht erlaſſen, nur Spirituoſen ſollen von Förftern 
nicht verabreicht werden. Was die Agitationen angeht, 
ſo liegen da doch einzelne nicht zu unterſchätzende An- 
zeichen vor, die auf ein Vorhandenſein ſolcher Agita- 
tionen ſchließen laſſen. 
FHlbg. v. Puttkamer-Plauth (conſ.) befürwortet die 
vermehrte Aufforſtung von Oedländereien. 
Oberlandforſtmeiſter Donner erwidert, es ſtehe 
dem nichts im Wege, wenn die betreffenden Privat- 
r dahingehende Anträge an die Forftvermaltung 
ellen. 


Die berauſchende Wonne des geſättigten Ehr- 
geizes machte ſich ihm nicht mehr ſo fühlbar wie 
im Anfange; dagegen aber die ſchwere Arbeits- 
laſt, die ernſte Verantwortung und die tauſend 
kleinen und großen Kergerniſſe feines Amtes. 

So lange er nur jeines verſtorbenen Vor- 
gängers rechte Hand geweſen, hatte er wohl auch 
unter dem Druck der angeſtrengten Arbeit ge- 
ſeufzt — jetzt erſt begriff er, wie viel tiefer Sinn 
in dem Worte liegt, daß die Würde ihr 
Bürde hat. 

Es war doch ſehr ein anderes, zu jeder Stunde 
der öffentlichen Kritik unterſtellt zu fein, dem 
Herzog Rechenſchaft geben zu müſſen — worüber 
und wann immer der hohe Herr es beliebte. 

Und ſchließlich — man kann nicht alles ſelber 
wiſſen, jelber machen, man muß ſich auf die Sach- 
verſtändigen 1 und ſoll ſich doch ein 
objectives, eigenes Urtheil bilden 

Heddin brummte der Kopf. 

Da gab es die Angelegenheit betreffs der 
Kohlenbergwerke — den erbitterten Streit wegen 
der neu anzulegenden Eiſenbahnlinie — da waren 
die Weberdörfer mit ihren berechtigten und doch 
fo unerfüllbaren Wünſchen — da war die Fluß- 
regulirung — tauſend andere ähnliche Fragen — 
und über jede einzelne herrſchten heiße Kämpfe der 
intereſſirten Parteien. 

Mitten aus feinem Grübeln heraus blickte der 
Minifter auf und trat an das offene Fenfter. 

Da lag im goldenen Sonnenſchein die blüthen- 


I vrangende Malenwell. Der Frühmorgen fandte 


Fourier. 


außeretatsmäßige Dienftzeit nicht angerechnet werde. 
1 die Militär- 
ven waltung ſei nicht geneigt, in dieſer Frage eine Con- 


Miniſter Irhr. v. Hammerſtein betont, die Militär- 


Die Abgg. Hiſche (nat.-lib.), Horn (nat.-lib.), Waldow 


. 2 5 een) Be Förſter 5 
Zwiſchenſtufe zwiſchen Subalter und 
inte a ui Die Zörfter haben ein 


1897 
—— — 
Juferaten - Annahme 
Retterhagergafie Nr. 4 
Die Expedition iR zur Um 
nahme von Juſeraten Bone 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet, 
Uuswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Seipzig. Dresden N. zt. 


Dienſtag fteht der Eiſenbahnetat auf der Tages⸗ 
ordnung. 


Reichstag. 

Der Reichstag tagte am Montag nur zwei Stunden. 
Die kurze Dauer der Sitzung iſt darauf zurück- 
zuführen, daß die Berathung des zum Etat des 
Reichstages geſtellten Diäten-Antrages mit Rück- 
ſicht auf die ſchwache Beſetzung des Hauſes bis 
zur dritten Leſung des Etats verſchoben wurde. 
Ferner lag eine Reſolution der Budgetcommiſſion 
vor, welche einen Nachtragsetat für ein 
Präſidialgebäude verlangt. Ein Antrag der 
Abgg. v. Levetzow (conſ.) und Schmidt- 
Elberfeld (freiſ. Bolksp.) wollte die ent- 
ſprechende Rate von 300 000 Mk. gleich in 
den vorliegenden Etat einſtellen. Abg. Frhr. 
v. Stumm (Reichsp.) beantragte, dieſe 300 000 Nn. 
nur zu bewilligen für Grunderwerb und Project- 
bearbeitung, aber nicht zugleich als erſte Baurate, 
wie dies die Abgg. Schmidt und v. Levetzow und die 
Commiſſion vorſchlugen. die Majorität nahm den 
Antrag v. Stumm an, um dem Neichstage die 
Entſcheidung über den Bauplan vorzubehalten. 
Die Geſetzentwürfe betreffend die zwangsverſteige⸗ 
rung und Grundbuchordnung wurden en bloe 
angenommen und eine Reihe Petitionen faſt 
ohne Debatte erledigt. 5 

Die nächſte Sitzung findet am Mittwoch ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen die Anträge Schwerin 
Paaſche betreffend Zollcredite und Getreide. 


Die Marineforderungen. 


Die Budgetcommiſſion des Reichstages fehte 
heute die Berathung des Marineetats fort, Auf 
eine Anfrage des Referenten Abg. Lieber erklärt 

Staatsſecretär Kollmann: Seitens der Marinever- 
waltung iſt eine Aufſtellung gemacht worden. Dieſe 
ergiebt bis zum Jahre 1901 die Summe von 65,9 
Millionen für die fortdauernden Ausgaben. Eine 
gründliche Berechnung wird noch vom Schahſecretär 
Grafen Poſadowsky gemacht werden. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.): Unfere Flotte muß 
der ruſſiſchen Oſtſeeflotte etwas überlegen werden. 
Die finanzielle Tage Deutſchlands iſt beſſer als die 
irgend eines anderen Staates. Die Beſchäftigung der 
Arbeiter auf der Werft muß eine gleichmäßige ſein. 

Abg. v. Leipziger (conſ.): Meine Partei behält ſich 
die Entiſcheidung von Fall zu Fall vor. N 
Abg. Dr. Bachem (Centr.): Wir haben die Genug- 


thuung, daß nach der Erklärung des Abg. Lieber auch 
Partei nicht sans phrase bewilligen 


e conſervative 


will. Der Vergleich mit Frankreich iſt nicht zulä 
Unſer Volk freut ſich, unter einer Monarchie zu leben, 
man muß dem Volke dieſe Freude an der Monarchie 


erhalten; das geſchieht am beften durch eine vernünfti 

Finanzwirthſchaft. In Frankreich er a eee 

das Gegentheil eines wahren Patriotismus. Wir in 

eee müſſen uns vor ſolchem Peſſimis mus 
en. 

Abg. Dr. v. Jafdꝛeweki (Pole) erinnert daran, daß 
ſeine Partei ſ. 3. eine Stellung gegenüber der Marine 
eingenommen habe, die ſogar den Deutſchen bedenklich 
erſchienen ſei; daran trage er keine Schuld. Die Polen 
würden durchaus fachlich urtheilen und handeln. 

Abg. Galler (ſüdd. Dolksp.) erklärt, er wolle die 
größte Nüchternheit bewahren. Diefe Nüchternheit 
gäbe ihm die feſte Ueberzeugung, daß unſere Stärke 
im Landheer liege. Die Motive von 1873 ſeien auch 
heute noch maßgebend, Den engliſchen Preßäuße⸗ 
rungen dürfe man nicht jo großen Werth beilegen, 
dieſelben ſeien hervorgerufen durch die gleichen 
Stimmen in der deutſchen Preſſe. 

Abg. Werner (Antiſ.) erklärt im Namen feiner 
Partei, ohne ſich und die Partei zu binden, daß 
man ſich in erſter Linie vom nationalen Stand- 
punkt leiten laſſen werde, andererſeits ſei auch er 
durch die Summe von 328 Millionen in Schrecken 
gejet worden; man ſolle das Volk wirthſchaftlich ftark 
machen und die Steuern gerechter vertheilen, dann 
werde man auch die Koſten für die Marine auf- 
bringen können. Seine Partei werde von Fall zu Fall 
entſcheiden. 

Abg. Dr. Hammacher (nat.-Iib.) trilt nochmals warm 
für die Marineforderungen ein. 

Schatzſecretär Graf Poſadowsky fühlt ſich voll. 
ftändig als Organ des Reichskanzlers. Staatsſecretär 
Hollmann habe in der Commiſſion Erläuterungen abge- 


FCC ˙ A TRETEN 
ihm feine köſtlich belebende Luft in's Zimmer — 
es ergriff ihn ein plötzliches ungeſtümes Derlangen 
hinaus in's Freie, nach Beruhigung und Samm- 
lung durch Alleinſein. Aber dieſe Arbeitsſtunde 
war eine ſo ungewohnte Zeit für derartige Ge- 
lüſte, daß er ſich ſelbſt einen kleinen moraliſchen 
e gab. 
ar da nicht eine Menge der unau 

Geſchäfte zu erledigen? s ae 

Indeß einen Moment ſich an der ſchönen 
Morgenftunde freuen wollte er doch. So ftand 
er und blickte hinaus. Es kam über ihn mie 
eine unendlich ſeltene Feiertagsempfindung. Seit 
— ad — wie viel Jahren wohl hatte er nich 
ſolch' ein reines, ſchönes Freudegefühl gekannt! 

Er wußte auch, warum 

Es lag in ihm ein Ueberwundenes, über das 
er doch in ſeinem Innern immer noch nicht 
hinweg konnte. die ganze Qual der lehiver- 
gangenen Jahre gelangte ihm, mit oder ohne 
äußere Anläſſe, oft wieder zum Bewußtſein — 
dies Schleppen erſt an den unklaren, un- 
geordneten Derhältniſſen, dann an der Total- 
ſumme ſeiner Schulden und dann — 

Fort mit der Erinnerung an das, was er dann 
in einer tollen, wahnſinnigen Verblendung gethan 
— aus elender Eitelkeit — um vor der Wen 
feine Rolle weiter zu-ſpielen . 

Warum mußte er nur immer noch fo oft 
daran denken? Stets trat ihm dabei der dicke 
Angſtſchweiß auf die Stirn! 

Das alles lag ja hinter ihm, war wieder in 
beſter Ordnung; vorüber war dies elende Leben 
mit ſchuldbeladenem Gewiſſen — Nichts konnte 
man ihm anhaben — dem Himmel fei Dank! 

(Fortſetzung folgt.) 


geden, damit aber nur feine eigenen Anſichten mieder- 
gegeben. Es ſei begreiflich, daß er für eine Ver 
mehrung der Slotte eintrete. Die Erklärung des Reichs- 
Ranzlers enihebe ihn weiterer Bemerkungen. Der 
Wunſch der einzelnen Reſſortchefs könne nur dann 
Verückſichtigung finden, wenn die dazu nöthigen 
Seldmittel vorhanden ſeien. Ueber die finanzielle 
Lage könne er ſich vorläufig nicht äußern, bevor er 
nicht wiſſe, welche Mittel verlangt würden. 


Waſſer in Hollmanns Wein. 


Das iſt das Ergebniß der geſtrigen Berathungen 
der Budgetcommiſſion des Reichstags und der 
mit Spannang erwarteten Erklärungen des 
Jürſten Hohenlohe, daß in den Wein der Holl- 
mann'ſchen Denkſchrift eine gute Doſis Waſſer ge- 
gofien worden iſt. Fürſt Kohenlohe hat einfach 
und unjmeideutig erklärt, die dennkſchrift ſei 
weder eine neue Regierungsvorlage, noch eine 
Denkſchrift zum vorliegenden Etatsentwurf, wie 
diejenige von 1873. Das Schriftſtück trage einen 
tediglich informatoriſchen Charakter. Mit 
anderen Worten, daſſelbe ſtelle den thatſächlichen 
Beſtand der Flotte dem Schiffsbeſtand gegenüber, 
wie er ſich nach dem Zlottengründungsplan von 
1873 und den vom Reichstag zugeſtandenen Er- 
gänzungen geſtalten würde. Ferner ſeien darin 
die Koſien berechnet, welche für die volle Durch ⸗ 
führung dieſes Planes und zur Beſchaffung des 
Erſatzes für die im Laufe der Zeit unbrauchbar 
werdenden Schiffe erforderlich ſind. Don einer 
Schlachtflotte, die, wie Admiral Kollmann ſich 
neulich ausdrückte, Deutſchland eine Machtſtellung 
zur See, wie die der großen Seemächte. die einen 
ausgedehnten überſeeiſchen Länderbeſitz zu ver · 
theidigen haben, verſchaffen ſollte, hat der Reichs» 
kanzler nicht geſprochen. Dor Allem aber hat 
Zürft Hohenlohe die Fordernng, daß die volle 
Durchführung des Bauplans in den nächſten 
vier Jahren erfolgen müſſe, weſentlich einge- 
ſchränkt, indem er erklärte: 

Daß zur Derwirklichung jene Forderungen des 
Reichs marineamtes nur durch die etatsmäßige 
Zuſtimmung des Bundesrathes und des Reichs- 
tages gelangen können. „Wann und in welchem 
Umfange dieſe Zuſtimmung nachgeſucht und er ⸗ 
theilt werde, müſſe ſich ſelbſtverſtändlich nach 
der geſammten Finanzlage, das heißt einerſeits 
nach den zur Derfügung ſtehenden Einnahmen 
und andererſeits nach dem Ausgabenbedarf auch 
der übrigen Kefjorts richten.“ 

Mit dieſer Erklärung fallen die Derſuche, den 
Flottenplan zum Ausgangspunkt eines politiſchen 
Conflicts zu machen, zu Boden. Es handelt ſich 
keineswegs um ein Project, dem gegenüber 
der Reichstag nur die Wahl hätte: annehmen 
oder ablehnen. Wie bei der Berathung des 
Etats für 1897/98 wird der Reichstag auch in 
den folgenden Jahren die geforderten Schiffs- 
bauten unter Berückſichtigung der vorhandenen 
Mittel ganz oder theilweiſe zu bewilligen in der 
Lage ſein. Er wird alſo auch nach pflichtgemäßem 
Ermeſſen zu berückſichtigen haben, daß die Zu- 
kunft Deutſchlands in erſter Linie von dem ge- 
nügend ſtarken und ſchlagferugen Landheere 
abhängt. 


„Niederlagen des Bauernvereins „Nordoſt“.“ 


Unter dieſer Ueberschrift lieſt man in der 
„Deutſch. Tagesztg.“ vom 6. März Folgendes: 


nnn, 
vereins „Nordoſt“. Es thut uns ungemein leid, dieſe 


oft urwüchſigen Mittheilungen nicht vollſtändig und 
ſämmtlich abdrucken zu können. So viel geht aber 
aus allen hervor, daß der Bauernverein und fein Ber- 
liner Wanderredner faſt überall eine Aufnahme findet, 
die mit dem Gegentheil von freundlich zu bezeichnen 
iſt. Geradezu ergötzlich iſt's, daß die Herren vom 
„Nordoſt““ dort, wo fie Gefahr wittern, eine Be- 
ſprechung nicht zulaſſen, ſondern die Verſammlung, fo- 
bald der Berliner Dauerredner fein Sprüdlein auf- 
gejagt hat, ſchließen. Das ift die Freiheit, die fie 
meinen! Nicht minder ergötzlich iſt es aber, daß in 
manchen Derſammlungen eben derſelbe Berliner Redner 
eine Refolution ſelbſt verleſen und zur Abſtimmung 
bringen mußte, in der der Bauernverein „Nordoſt““ 
für vollſtändig überflüſſig erklärt und der „Bund der 
Landwirthe“ empfohlen wurde.“ 

An demielben Tage war in der in Stolp er- 
ſcheinenden conſervativ-bündleriſchen „Zeitung 
für Hinterpommern“ unter der Spitzmarke 
„Zur Berichterſtattung“ zu leſen: 

„Es find uns in letzter Zeit vielfach Berichte, be- 
ſonders über Berfammiungen zugegangen, über deren 
Unzuverläſſigkeit wir hinterher bittere Klagen aus 
dem Publikum vernommen haben.““ 5 

Offenbar waren das Phantafieberichte, wie die 
„prächtigen Berichte über geradezu köſtliche Nieder ⸗ 
lagen des „Nordoſt““, welche die „Otſch. Tages- 
tg.” ſo vorſichtig iſt, nicht abzudruckhen. Die 
Verfaſſer dieſer Berichte, deren „Unzuverläffigkeit” 
die „Zeitung für i b ere einräumen 
muß, find ohne 3weifel die Herren, deren Treiben 
in den Derſammlungen des Bauernvereins „Nord- 
oft” den Vorſtand deſſelben, wie uns aus dem 
Wahlkreiſe Stolp-Cauenburg mitgetheilt wird. 
veranlaßt hat, öffentlich bekannt zu machen, daß 
ferner nur bäuerliche und kleinbäuerliche Grund- 
deſitzer, Pächter, Handwerker und Arbeiter zu 
den Derſammlungen des Vereins zugelaſſen werden. 


Prozeß Auer. 

Die ſocialdemokratiſche Parteiorganiſation be- 
ſchäftigte am Montag zum zweiten Male das Gericht 
in Berlin. In den Tagen vom 16. bis zum 19. Mai 
v. J. fand vor der zweiten Strafkammer des 
Landgerichts I. ein umfangreicher Prozeß ſtatt. 
Es waren damals 47 Perſonen angeklagt, dar- 
unter die ſocialdemokraliſchen Abgeordneten Auer, 
Bebel, Singer und Geriſch. die Angeklagten waren 
deſchuldigt, als Dorſteher, Ordner und Leiter von 
Bereinen, welche bezwecken, politiſche Gegenſtände 
in Derſammlungen zu erörtern, mit anderen 
Vereinen gleicher Art durch Comités, Ausſchüſſe, 
Centralorgane oder ähnliche Einrichtungen, ſowie 
durch gegenſeitigen Schriftwechſel und Geldunter- 
ſtützung in Derbindung getreten zu fein. Durch 
Berfügung des Polizeipräfidenten vom 29. Novbr. 
1895 waren bekanntlich auf Grund des $ 8 des 
Bereinsgefeßes mehrere politiſche Vereine vor- 
läufig geſchloſſen worden. Die 5. Strafkammer 
des Landgerichts Berlin halte die vorläufige 
Schließung beſtätigt. 

Gegen dies Erkenntniß batten die 15 verur- 
weilten Angeklagten Revijion eingelegt. die 
Berhandlung fand geſtern vor überfüllten Tri- 
bünen im kleinen Schwurgerichtsſaal ſtatt. Die 
Beſetzung des Gerichtshofes iſt dieſelde wie in 
der früheren Derhandlung. Das Reichsgericht 
hal das frühere Urtheil aus rechtlichen Gründen 
aufgehoben und die Sache zur nochmaligen Ber- 
handlung an die Borinftanz zurücgemiefen. Die 
Dernehmung der Angeklagten fördert beſonders 
bervorjuhebende Momente nicht zu Tage. 


5 


Das zur Derleſung gebrachte Reichsgerichts 
Erkenntniß ſtellt im allgemeinen feſt, daß nicht 
nur den Wahlvereinen, ſondern auch der Partei- 
leitung der Charakter eines Vereins beizulegen 
ſei und daß auch die „Derbindung“ der Dereine 
unzweifelhaft nachgewieſen ſei, da der eine 
Derein den anderen mit Geld unterſtützt 
habe. Die einzig zweifelhafte Frage ſei die, 
ob die Dorausſetzungen des 5 8 vollſtändig 
feftgeftellt find, d. h. ob die Parteileitung 
politiſche Gegenſtände in Verſammlungen erörtert 
hat. Es müſſe, da nicht jede Zuſammenkunft 
eines politiſchen Dereins eine Berfammlung ſei, 
in jedem einzelnen Falle geprüft werden, ob der 
Begriff der Derfammlung erfüllt if. Das Geſetz 
ſpreche von Dorftehern, Leitern und Ordnern, 
und dies alles deute darauf hin, daß etwas mehr 
vorliegen müſſe, als eine Vereinigung von 
Privatmitgliedern. Eine rechtliche Definition des 
Unterſchiedes zwiſchen Sitzung und Derſammlung 
ſei allgemein nicht zu geben, es ſei aber dabei die 
Zahl, ſowie die Art der Zuſammenhkünfte nicht 
außer Acht zu laſſen. Wenn auch die Partei kein 
Verein ſei, fo hatten doch die Geſchäfte der 
Parteileitung mehr den Charakter von Borftands- 
geſchäften, ihre Zuſammenkünfte mehr den 
Charakter von Sitzungen, als von VDerſamm 
lungen. Es müſſe aber beſonders darauf hin 
gewieſen werden, daß der Parteileitung die Ein- 
derufung der Parteitage oblag. Unter dieſen 
Umſtänden ſcheine es nicht ausgeſchloſſen, daß ein 
Gericht hierin den Zweck erblicken könnte, politiſche 
Erörterungen in Derſammlungen zu veranlaſſen. 
— Da über die Thatſachen ſelbſt Widerſprüche 
ſich nicht ergaben, wurde alljeitig auf die Der- 
nehmung der ſämmtlichen Zeugen verzichtet. 

Das Landgericht erkannte nach längerer Be- 
rathung dahin, daß objectiv eine Verletzung des 
8 8 vorliege; ſubjectiv ſei jedoch die Behauptung 
der Angeklagten, von der Ablieferung der Gelder 
durch Dertrauensmänner an die DBereinshafje 
nichts gewußt zu haben, nicht zu widerlegen ge- 
weſen, daher mußte Freiſprechung erfolgen; die 
vorläufige Schließung wurde aufgehoben. Die 
Koſten wurden der Staatskaſſe auferlegt. is 


Deutſches Reich. 


Berlin, 9. März. Prof. Wagner iſt gegen die 
„Nordd. Allg. Zig.“ gerichtlich vorgegangen, weil 
fie ſich geweigert hatte, eine Antwort von ihm 
aufzunehmen, welche er gegen die auf ihn ge- 
richteten Angriffe geſchrieben hatte. 

— die Conſervativen in Dresden beabſichtigen 
bei der nächſten Reichstagswahl den Grafen 
Herbert Bismarck als Candidaten aufzuftellen. 

— In Sachen v. Tauſch wird der „Poſt“ zu- 
folge auf Antrag des Oberſtaatsanwaltes Dreſcher 
ein Disciplinarverfahren wider Unbekannt einge- 
leitet, da wiederholt Thatſachen aus der Bor- 
unterſuchung an die Oeffentlichkeit gelangt ſind. 

* [3u dem Disciplinarverfahren gegen Paſtor 
Kötzſchke] wird der „Zeit“ gemeldet: Der Evan- 
geliſche Oberkirchenrath hat die Antwort auf die 
Petition der Gemeinde an den Kaiſer nicht ab- 
gewartet, ſondern die Verſetzung nach Giera- 
kowitz, Ephorie Carthaus, in Weſtpreußen ver- 
fügt. Acht Tage Bedenkzeit find Paſtor Kötzſchne 
gegeben worden. 


ihm 1a ed 
Leipzig, 8. März. Der penſtonirte Depot-Dite- 
rer Zeit unter dem Derdachte des Verraths 
militäriſcher Geheimniſſe in Unterſuchungshaft; 
indeſſen iſt es noch immer ungewiß, ob Anklage 
erhoben wird. Meineche war bereits in den 
Prozeß des Metzer Kohlenhändlers Kanne ver- 
wickelt, kam indeſſen außer Derfolgung, dieſe 
wurde wieder aufgenommen auf Grund eines 
Briefes, den der im Zuchthaus zu Halle internirte 
Hanne an die Frau Meinechkes gerichtet hatte. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 9. März. 
Detterausſichten für Mittwoch, 10. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, Nie derſchläge, ſtarke Winde, milde, 


» [Torpedojägerbeſtellung.] Der „Berl, Lok. 
Anz.“ bringt heute ein Telegramm aus Danzig 
mit der funkelnagelneuen Meldung, daß die 
chineſiſche Regierung bei der Zirma Schichau vier 
Torpedojäger beſtellt habe. Wie wir von authen- 
tiſcher Seite erfahren, handelt es ſich dabei durch 
aus nicht um eine neue Beſtellung, vielmehr ſind 
die Boote bereits vor mehreren Monaten in Auf- 
trag gegeben worden, wie wir f. 3. auch mitge- 
theilt haben. 


[Bild Kaiſer Wilhelms. ] Ein Original des 
früheſten Bildes Kaiſer Wilhelms als Kind auf 
dem Arme feiner Mutter, deſſen neulich in dem 
Kufſatze über das Danziger Adreßbuch von 1797 
Erwähnung geſchah, iſt für einige Tage im Schau- 
fenfter der hieſigen Bertling'ſchen Buchhandlung 
(Gr. Gerbergaſſe) ausgeſtellt. Es iſt ein überaus 
feiner Kupferſtich des Danziger Meiſters Daniel 
Nicolaus Chodowicki (1726—1801), der das 
Zitelhupfer des gegenwärtig zu den größten 
Seltenheiten gehörenden „Berliner Taſchenbuchs 
für 1798“ bildet, während der Text den erſten 
Abdruck von Goethes „Hermann und Dorothea“ 
enthält. Der Almanach weiſt noch ein zweites 
fein colorirtes Kupfer auf, das drei weibliche 
Köpfe in der damals modernen Haartracht mit 
dem turbanartigen Kopfſchmuck vorſtellt und be⸗ 
ſonders unſere Leſerinnen intereſſiren dürfte, da 
dieſe Friſuren vielfach als Modelle bei dem letzten 
Coſtümfeſte am kaiſerlichen Hofe gedient haben. 


[Provinzial - Ausſchuß.] In der geſtern 
unter dem Dorfie des Herrn Geh. Regierungs- 
Rath Döhn-Dirfhau abgehaltenen Sitzung des 
Provinzial-Kusſchuſſes wurde nach den geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen des Herrn Landes haupt- 
mann Jaeckel beſchloſſen, den Neubau zweier 
Brücken im Zuge der Berlin-Königsberger Pro- 
vinzial-Chauſſee in der Stadt Pr. Stargard dem 
Landtage zur Beſchlußfaſſung zu überweiſen, 
desgleichen die Petition des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes der weſtpreuß. Gewerbe - Ausſtellung 
1896 um Uebernahme des Zehlbetrages von 
2500 Mk. auf Provinzial - Fonds. — Na 
Erledigung einer Anzahl perſönlicher Unter ⸗ 
ftügungs - Gefuhe wurde die Anſtellung 
des Dr. med. Neugebauer als Alfiftenzarzt 
in der Provinzial-Irrenanftalt in Conradſtein ge 
nehmigt, und dem weſtpreußiſchen Diakoniffen- 
Mutter-Arankenhaufe in danzig eine Beihilfe von 
3000 Mh. gewährt; außerdem wurde einem Be⸗ 


ſitzer im Areile Luchel zur Anlage einer Korb- 


jo_wirb. Amis: 


dem We} 


Danzig des deutſchen 


weidencultur eine einmalige Unterſtützung von 
450 Mk. zugebilligt. — Gemäß den Vorſchlägen 
der ſogenannten Kunſtcommiſſion des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes wurden ſchließlich die bisherigen Mit- 
glieder der Commiſſion zur Verwaltung des meft- 
preußiſchen Provinzial-Muſeums zu Danzig für 
die Wahlperiode 1. April 1897/1900, und zwar 
die Herren Geh. Resierungsrath Döhn als Vor- 
ſitzender, ferner Landeshauptmann Jaeckel, von 
Graß-Alanin, Stadtrath Biſchoff- Danzig und 
Stadtſchulrath Dr. Damus Danzig einſtimmig 
wiedergewählt 


* [Herr Kafenbauinſpector Wilhelms] in 
Neufahrwaſſer if, wie wir aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren, als Regierungs- und Baurath 
an die kgl. Regierung zu Köslin verſetzt. Wenn 
auch Kerr Wilhelms durch dieſe Beförderung 
wiederum einen erfreulichen Schritt weiter in der 
Laufbahn feines Faches gethan hat, fo iſt es doch 
für Danzig bedauerlich, einen ſolchen Mann 
zu verlieren, der ſich für unſere Hafenanlagen 
und damit für den Kandel und Wandel 
der Stadt Danzig ganz beſonders verdient ge- 
macht hat. Auch der weſtpreußiſche Zijcherei- 
Derein, als deſſen Vorſtandsmitglied Herr 
Wilhelms längere Zeit mit lebhaftem Intereſſe 
thätig geweſen iſt, namentlich für die Hebung der 
Hochſeefiſcherei in der Oſtſee und die Errichtung 
von Fiſchbrutanſtalten, wird ihn mit Bedauern 
ſcheiden ſehen. 


» [Wechſel in der Fabrikleitung] In der 
Zuckerraffinerie zu Neufahrwaſſer iſt jet auch ein 
Wechſel in der techniſchen Direction eingetreten, 
nachdem erſt vor kurzem ein ſolcher bei der kauf; 
männiſchen ſtattgefunden hat. Herr director 
Siber tritt feine Stelle an Herrn Director 
Knoblauch ab. 


* [Der Eisbrechdampfer „Brahe“ ] hat feine 
Probefahrten beendigt und iſt geftern abge- 
nommen worden; der Eisbrechdampfer „Drewenz“ 
jetzt heute noch feine Probefahrten fort. 


* [Die Marienburg-Mlawkaer Eijenbahn] 
wird die in der Winter periode eingeſtellten Züge: 
ab Marienburg früh — anſchließend an den 
Berliner D-Zug — bis Nontowo (neuerdings alſo 
mit Anſchluß nach Löbau) und von dort Nach- 
mittags zurück, im Sommerfahrplan wieder auf- 
nehmen. 


* (Bon der Weichſel.] Heute wird uns aus 
Warſchau telegraphirt: der Waſſerſtand der 
Weichſel betrug heute 2,72 Meter. 

Aus Chwalowice wird uns gemeldet: geftern 
betrug der Waſſerſtand 3,30, heute 3,17 Meter, 


[ Gerichtsreferendare bei der Regierung.] 
Nach einer neuerdings ergangenen Entſcheidung 
der Reſſortminiſter joll die Beſchäſtigung von 
Gerichtsreferendaren bei der Regierung vor ihrer 
Annahme als Regierungsreferendare, auch wenn 
dieſe Beſchäftigung auf ihren demnächſtigen Vor- 
bereitungsdienſt nicht angerechnet werden ſoll, 
nicht geſtattet werden. 


” [Meuverpadtung von fiskalifhen Fiſche⸗ 
reien.] Ein Erlaß des Landwirthſchaftsminiſters 
beftimmt, die Pachtvedingungen bei etwaigen 
Neuverpachtungen von fis kaliſchen Fiſchereien nach 


Druien, 
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äng tperioden bei d 


und forftfiskalifhen Zifcereien eine erhebliche 


Derbeſſerung der Fiſcherei bewirkt werden könne, 
und daß es ſich daher empfehlen würde, die 
Pachtzeiten auf 12 Jahre, unter Umftänden ſogar 
auf 18 Jahre auszudehnen, und geeigneten Falles 
eine längere Pachtdauer eintreten zu laſſen. 


[Bezirksausſchuß.] In der letzten Sitzung des 
Bezirksausſchuſſes iſt u. a. in folgenden Sachen ver- 
handelt worden: 

1. Das Hoſpital zum Heiligen Leichnam hierſelbſt ift 
von dem Magiſtrat von den Mieihs-Erträgen des für 
die königl. Eiſenbahn-Direction errichteten Gebäudes, 
ſowie von den anderweiten Mieths-Einnahmen, die aus 
den ſonſtigen Hofpitals-Gebäuden erzielt werden, von 
einem Einkommen von 54000 bis 56 000 Mk. pro 
Steuerjahr 1896/97 zu den Gemeindeabgaben heran- 
gezogen worden. Gegen dieſe Veranlagung hat das 
Koſpital, ſoweit die Mieths-Erträge der anderen Ge- 
bäude in Frage kommen, nach fruchtloſem Einſpruche 
die Klage im Streitverfahren erhoben mit dem An- 
trage, nur die Mieths-Erträge aus dem Eifenbahn- 
Directions-Gebäude zu beſteuern. Die Klage iſt damit! 
begründet, daß das Hoſpital keine Renten- Verſicherungs⸗ 
Anſtalt, ſondern eine milde Anſtalt und als ſolche von 
Gemeindeabgaben befreit ſei. Die betreffenden Ge- 
bäude würden neben den Beamten des Koſpitals nur 
von Hoſpitaliten bewohnt, denen für die gezahlte 
Einkaufsſumme außer den Spenden freie Wohnung 
gewährt werde, ſoweit es die vorhandenen Räumlich⸗ 
keiten geſtatteten. Außerdem würden aus den Mitteln 
der Anſtalt durch Gewährung von Zreikoft an eine 
Anzahl ſtädtiſcher Armen Armen-Unterſtützungen ge- 
währt. Der Bezirksausſchuß mußte die Klage, ohne 
in eine materielle Prüfung derjelben einzutreten, wegen 
Friſtverſäumniß abweisen. 

2. Der Schankwirih Jeikowski, der ſeit dem 
30. Oktober 1893 in Neufahrwaſſer in dem Haufe 
Olivaerſtraße Nr. 36 die Schankwirthſchaft betreibt, 
iſt wegen Ueberſchreitung der Polizeiſtunde dreimal be- 
ftraft. Derſelbe fol auch an bereits betrunkene Per- 
ſonen Getränke verabfolgt und außerdem an 
Arbeiter Schnaps gegen Credit gewährt haben. 
Die königliche Poliſei-Direction nahm in Folge 
deſſen an, daß Jeikowski nicht mehr die er- 
forderliche Zuverläſſigkeit zur Ausübung diefes Gewerbes 
beſitzt und klagte auf Entziehung der Schankconceſſion. 
Da Jeihowshi die ihm zur Laſt gelegten Vergehen zum 
Theil beſtritt, beſchloß der Bezirksausſchuß Beweis- 
aufnahme durch Vernehmung einer Anzahl Zeugen. 

3. In Folge der verzögerten Abfuhr des für den 
Lehrer in Putziger-Heiſterneſt beſtimmten Holzes aug 


der Darszluber Forſt ſind von dem betreffenden Holz: 


4 Com. Buchenkloben geſlohlen worden der königl. 
Landrath zu Putzig, welcher die Gemeinde Puhiger 
Heifterneft als die zur Abfuhr verpflichtete und daher 
auch als erſatzpflichtig hielt, hat durch Zwangs- 
Etaliſirungs-Derfügung die genannte Gemeinde auf- 
gefordert, den Taxwerth des entwendeten Holzes mit 
14 Mark an den Lehrer zu zahlen. Gegen dieje Ver 
fügung hat die Gemeinde Klage erhoben mit der Bz 
gründung, daß fie nach altem Herkommen nur ver- 
pflichtet fei, das Schulholz vom Strande per Boot nach 
Putziger-Heiſterneſt, nicht aber vom Walde bis zum 
Strande zu ſchaffen. Der Bezirksausſchuß hob die 
. des königlichen Land- 
ra , 


—ͤͤ — 

* [Danziger Sänger-Berein.] Am künftigen Sonn- 
abend wird der Verein im Reſtaurant Franke am 
Langenmarkt ein Kränſchen veranſtalten, bei dem 
Solngelänge und muſikaliſch inſtrumentale Vorträge, 
5 zuch die „Kinderſymphonie“, ju Gehör kommen 
ollen 


[Privat- Beamten-Berein.] Der Zwelg -Derein 
rivat - Beamten - Dereins hielt 
geftern im Reftaurant Franke feine monatliche Sitzung 
ab, In derjelben wurde beſchloſſen, am 5. April d. J. 


A 


un durch eine! 
Sn ** 


eine außerordentliche General-Derſammlung abzuhalten. 
Die Tagesordnung wird durch Circular bekannt ge- 
geben werden. Ein Aufruf zur Leiſtung freiwilliger 
Gaben für die Kaiſer Wilhelm - Privat - Beamten- 
Waiſenſtiftung wurde vertheili und den Mitgliedern 
an's Herz gelegt, ſich für dieſe Sammlung beſonders 
zu intereſſiren. Die Aufnahme zweier neuer [Mitglieder 
wurde genehmigt. Der Berein ählt gegenwärtig faſt 
14 000 Mitglieder (davon ca. 200 in Danzig und Um- 
gegend). Das Vereinsvermögen, einſchließlich der 
Berjorgungs- und Unterſtützungskaſſen etc., betragt 
faft 2 Millionen Mark. der Verein nimmt alſo 
erfreulicherweiſe einen ſteten und ganz erheblichen 
Kufſchwung. 


un [Der ftenographiihe Verein Stolze von 185 
hielt geſtern Abend im „Deutſchen Geſellſchaftshauſe“ 
feine letzte Sitzung im Bereinsjahre ab. In derſelben 
erfolgten zunächſt die Aufnahmen von drei Mitgliedern, 
fo daß der Verein z. Zt. 68 Mitglieder zählt. Sodann 
wurde beſchloſſen, das 40. Stiftungsfeſt am 8. Mai d. J. 
in Gemeinſchaft mit dem ſtenographiſchen Damen- 
Verein zu feiern. die nun vorgenommene Neuwahl 
des Vorſtandes hatte folgendes Ergebniß: Es wurden 
gewählt Kerr Dieball zum erſten Vorſitzenden, Herr 
Iffländer zum zweiten Vorſitzenden, Kerr Nüftedt 
zum Kaſſirer. Herr Kunkowski zum Bibliothekar 
und Kerr Thiel I zum Schriftführer. Zu Kaſſen⸗ 
reviſoren wurden die Herren Goezmann und Tobien 
und zu Reviforen der Bibliothek die Herren Linden 
roth und Schwichtenberg gewählt. Der letzte 
Punkt der Tagesordnung, Verbands angelegenheiten, 
wurde von der Tagesordnung abgeſetzt und zur Be- 
rathung in der nächſten Berjammlung beſtimmt. 


lauszeichnung. ] Dem penſionirten erften Gerichts- 
diener. Botenmeiſter Kuhn zu Danzig iſt das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden. 


* [Perfonalien bei der Juſtiz.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Leo Cohn aus Danzig ift unter Entlaſſung aus 
dem Juftizdienfte zur Rechtsanwaliſchaft bei dem Land- 
gericht II in Berlin zugelaſſen. 


Prüfung der Schiffer auf große Fahrt.] In 
der hönial, Navigationsſchule hierfelbft fand am Sonn- 
abend, den 6. d., als Abſchluß der Geſammtprüfung 
für Schiffer auf große Fahrt die mündliche Prüfung 
unter Vorſitz des Herrn Napigationsſchuldirectors Holz 
ſtatt. Es haben die Prüfung beſtanden die Herren 
Dobbrick aus Colbergermünde, Kinder aus Danzig, 
Gäde aus Greifswald, Poſt aus Danzig und Müller 
aus Ueckermünde. Die Genannten beſtanden ebenfalls 
die im Anſchluſſe daran ſtattfindende Prüfung in der 
Schiffs-Dampfmaſchinenkunde. 


* (In Chicago geftorben] iſt der ehemalige preußiſche 
Lieutenant Richard v. Sydow, ein geborener Danziger z 
fein Vater war hier früher Oberſt. 


[Schwurgericht] Die Verhandlung gegen den 
Kaufmann Max Cohn aus Shurz wegen betrügeriſchen 
Bankerotts zog ſich bis in die Abendflunden des 
geſtrigen Tages hin. Nach der Vernehmung des An- 
gehlagten, aus der wir das Weſentliche bereits in der 
geſtrigen Nummer mitgetheilt haben, wurde eine 
längere Pauſe gemacht und dann in die Beweisauf⸗ 
nahme eingetreten, die in einem Punkte ein ganz ſelt⸗ 
ſames Refultat ergab. Eine große Rolle ſpielt be. 
5 angebliche Diebſtahl dei dem Angeklagten 
in der Nacht zum 9. ande v. Js., den die Staats- 
anwaltſchaft bezweifelt und der nach ihrer Behauptung, 
um betrügeriſche Manipulationen des Angeklagten 


u, verdechen, von Cohn ſingirt worden ſein 
oll. Die Erklärungen des Angeklagten über 
den Ddiebſtahl haben wir bereits mitgetheilt. 


nbar Web baaren, aus 5 
Er habe dieſen öffnen wollen, da habe 


habe er, 
der Ecke 
Züchen gefunden, die offenbar verftecht worden feien, 
Das Lager des Cz., das er genau gekannt habe, ſei 


daß er a 
16. März bei ſeinem Schwager Cohn Genen ſei; = 
fei von Carthaus nach Pr. Stargard gefahren. Die 
„ der Geſchäftsreiſender ſei, 
abgeſendet haben. Er wiſſe von der Ankunft nichts. 
Als dem Zeugen bei einer Confrontation mit dem 
Zeugen Kriſchmann der Fund der Züchen vorgehalten 
und ihm geſagt wurde, er müſſe als eſchäftsinhaber 
doch wiſſen, wie die Ballen dahin kämen, ſchwieg 
der Zeuge. der Vorſitzende ſagte ihm, man 
ſehe es ihm an, daß er noch mehr wiſſe und 
nur nichts ſagen wolle; ein ſolches Benehmen 
nütze doch dem Angeklagten gar nichts; es ſehe 
beinahe jo aus, als ob er der res me am 
betrügeriſchen Bankerott dringend verdächtig ſei. Der 
Zeuge enigegnete, alles was er geſagt habe, ſei richtig. 
Dorf.: „Wollen Sie wirklich beſchwören, daß Sie alles 
geſagt haben, was Sie wiſſen !“ Der Zeuge ſchweigt. 
Der Vorſitzende hielt ihm darauf den Eid vor, es ſiehe 
in demſelben nicht allein, daß er die Wahrheit ſagen 
ſolle, ſondern daß er auch nichts für die Sache Wichtiges 
verſchweigen dürfe. Nach einer längeren Pauſe des 
Befinnens erklärte dann der Zeuge: „Schwören thu 
ich darauf nicht.“ — Die Schweſter des Zeugen, Frl. 
Martha Czarlinshi, wurde vor ihrer Vernehmung ein- 
dringlich zur Wahrheit ermahnt. Sie erzählte, daß die 
beiden Ballen angekommen ſeien und daß ſie dieſelben 
— mie oben bemerkt über einen Centner ſchwer m 
einen Stock höher getragen habe. Es ſeien Kleider 
a Bruders darin geweſen. Auf die Bemerkung des 
orſitzenden, ihr Verhalten ſei doch ſehr ſeltſam für 
eine Dame ihres Bildungsgrades, fie werde doch nicht 
behaupten wollen, daß ein Geſchäftsreiſender fo auf 
einmal einen Centner Kleider ablege, erwiderte ſie, daß 
ihr Bruder fo viele Kleider habe. Dorſ.: „Sie ſcheinen 
aber doch eine gewiſſe Bildung zu haben, wird Ihnen 
das nicht ſchwer, uns mit ſolchen Angaben, die faſt 
Lügen find, zu unterhalten?“ Zeugin: Wenn mir 
nicht geglaubt wird, ſage ich lieber nicht aus. 
Der Vorſitzende erklärte ihr dann, daß es 
rine bedingte Zeugnißverweigerung nicht gebe, 
fie müſſe ſich beſtimmt erklären; darauf verweigerte 
die Zeugin die weitere Zeugnißabgabe. Als Dritter 
wurde nun der Reiſende Karl Ka —. aus Breslau 
vernommen, dem der Vorſitzende mittheilts, daß fein 
Bruder und ſeine Schweſter den Eid reſp. die Ausjage 
verweigert ne Der Zeuge erzählte, daß er ftändig 
auf Reifen ſei, und ſich zu befinnen glaube, feinen 
Dufterkoffer und Sachen von Pr. Stargard nach 
Carihaus gefandt zu haben. Der Zeuge Kriſchmenn 
theilte auf Befragen mit, daß beide Ballen weich und 
nicht wie ein Muſterkoffer geweſen ſeien. Der euge 
Czarlinski verweigerte beſtimmt die Beeidigung ſeiner 
Ausfage, Frl. Czarlinski meldete ſich nun freimilli 
wieder zur Abzabe der Ausface und theilte mit, da 
allerdings ein Muſterkoffer bei den Sachen gewelen 


a 


klagten zurüdführen, 
ſtänden als Betrüg 


Der Vorſitzende ftellte darauf aus den Acten feſt, daß 
die Zeugin vorher nie von einem Muſterkoffer etwas 
geſagt habe. Sie habe einen Mantel, Jaquet, Bücher ꝛc. 


genannt, aber keinen Muſterkoffer, der doch dann die 
große Hälfte der Sendung gebildet haben müſſe. Die 
das habe fie vergeſſen. Der Commis 
Bohn, der bei dem Angeklagten in Stellung zur Zeit 
der That geweſen iſt, iſt durch den Notar Lewis in 
Louisville (Nordamerika), wo er jet wohnt, ver- 
nommen worden. Ihm iſt an dem Benehmen des An- 
geklagten bei dem angeblichen Diebſtahl nichts weiter 


Zeugin meinte, 


aufgefallen. Die Diebe hatten gerade die werthvollſten 


Sachen ausgeſucht, als ob ſie das Lager gekannt hätten. 


Herr Landgerichtsrath Thymian und Gendarm 
Podszus, welche gerichtliche Ermittelungen in der 
Sache vorgenommen haben, berichteten über dieſelben 


an der Hand von Zeichnungen, die den Geſchworenen 
vorlagen. Intereſſant iſt ein Experiment, das ſie mit 


der Thüre zu dem Geſchäftslokal des Angehlagten vor- 
genommen. Nach der Schilderung des Angeklagten, ſoll 


der Einſatz nach innen eingedrückt worden und an dem 
polternden Hinabſtürzen durch den Drücker gehindert 
worden ſein. Dies ließ ſich mit der Thür trotz eifriger 
Derſuche nicht machen. Ferner wurde Morgens nach 


dem Diebſtahl eine eiſerne, jum Verſchluß dienende 
Stange über den Drücker gelegt gefunden. Dieben, 
die von innen nach außen wollten, 
ſolche Befeſtigung unmöglich geweſen. In Shurz 
wurde erzählt, bei Cohn iſt nicht ein-, ſondern 
ausgebrochen. Herr Amtsvorſteher Miende-Brifihof 
hat die Thüre des Cohn'ſchen Ladens unterſucht und 
außen keine Beſchädigungen, die von Einbrechern her- 
rühren konnten, enfdechen können. Eine innere Be- 
ſchädigung konnte auch von einem Riegel herrühren. 
Sodann wurden eine Anzahl von Nachbarsleuten ver- 
nommen. Neben dem Angeklagten, in demſelben Haufe 
hat der Schneider Grabowski einen Laden gehabt. 
In der Nacht, in der der Einbruch erfolgt ſein ſoll, 
iſt der Zeuge bis 3 Uhr Nachts wach geweſen und 
hat kein verdächtiges Geräuſch vernommen. Der 
Zeuge meint, der Einbruch wäre hkünſtlich ge⸗ 
macht. der Kaufmann Mendelſohn hat das 
Lager des Angeklagten auf 8629 Mh. tapirt, 
der Angeklagte meint, daß ſein Lager doppelt ſo viel 
werth geweſen ſei. die Gläubiger des Cohn haben 
von ſeinem Schwager Siegfried Czarlinski einen Ver- 
gleich auf 60 Proc. der Forderungen erhalten und Cz. 
hat 12- bis 15000 Mk. gezahlt. Jetzt wird das Ge- 
ſchäft von der Ehefrau des Angeklagten weitergeführt. 
Herr Bücherreviſor Lorwein legte als Sachverſtändiger 
dar, daß der Angeklagte in Neukirch und Skurz eine 
ganz un vollkommene Buchführung gehabt hat. Sämmt- 
liche Verwandten des Angeklagten wurden, ſoweit ſie 
nicht die Beeidigung verweigert haben, vom Gerichts- 
hofe nicht vereidigt. 


Nach einer circa 15 ſtündigen Dauer erreichte die 
Berhandlung erſt um Mitternacht ihr Ende. Der Ver- 
treter der Staatsanwaltſchaft, Herr Aſſeſſor Laſer, 
hielt die Anklage in allen Punkten aufrecht. der 
einfache Bankerott ſei von dem Angeklagten zu- 
geftanden worden, gegen den Vorwurf betrügeriſcher 
Manipulationen bei dem Bankerott habe Cohn ſich ge- 
wehrt ſo lange es ging. Der Redner unterzog das 
Verhältniß des C. zu dem Geſchäfte feines Vaters, das 
am Ende der Verhandlung genau fo unklar ſei, wie 
vorher, den angeblichen Diebſtahl bei dem C. in Ver- 
bindung mit dem Erſcheinen der Collis bei den 
Czarlinskis und deren Auftreten in der geſtrigen Ver- 
handlung einer längeren Erörterung und vertrat die 
Anſicht, daß Unredlichkeiten vorgekommen ſeien, im 
einzelnen ließen ſich dieſe jedoch nicht nachweiſen. Es 
handele ſich hier um Schiebungen in großem Maßſtabe, 
wegen der er bitte, den Angeklagten mit der vollen 
Strenge des Geſetzes zu verurtheilen. Dagegen führte 
der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Keruth, aus, 
daß die Carriere des Angeklagten nicht glänzend 
fei; mit vierundzwanzig Jahren ftehe er jetzt 
wegen betrügeriſchen Bankeroits auf der Anhlage- 
bank. Manches ſei unaufgeklärt, Dieles laſſe ſich 
vie ngeihn Rad mä ni Bi 7 . 8. 
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in un en 
| irde auslegen . ES 
nicht bewieſen, daß der Diebſtahl fingirt ſei; das Auf- 
treten der Tzarlinskis ſei, das gebe er zu, die uner- 
uicklichſte Scene des ganzen Prozeſſes geweſen. 
chließlich plaidirte der Vertheidiger für mildernde 
Umſtände für ſeinen Clienten, der in ſeinen Geſchäften 
die Summe von ca. 20 000 Mh. verloren habe und 
dem bisher eine Unredlichkeit nicht vorgeworfen worden 
iſt. Zum Schluß nahm auch der Angeklagte das 
Wort und verſicherte, er Rönne einen heiligen Eid 
darauf leiſten, daß er unſchuldig ſei. Er ſei Ae 
10 Monate ſeiner Familie entzogen und bitte, ihn 
der Freiheit wiederzugeben. — Die Berathung 
der Geſchworenen 


klagten in Betracht. Strafſchärfend wirke aber, — 
der Angeklagte — hiermit glaube ſich der Gerichtsho 


2 Jahr Gefängniß und 3 Jahr Ehrv rl - 
Bon der Strafe cs Monate > er 


mann aus Gottswalde. 
v. Is. vor dem hieſigen Amtsgerichte einen falſchen 
Offenbarungseid geleiſtet haben. B., welcher ver- 
heirathet und Vater von mehreren Kindern iſt, war 
auch Dater eines unehelichen Kindes, deſſen Mutter 
ihn auf die Zahlung der geſetzlichen Alimente verklagte. 
Borrmann fand ſich zu dem Termin vor dem hiefigen 
Amtsgerichte nicht ein und es erging deshalb ein Ver- 
ſäumnißurtheil gegen ihn. Es wurde nun verſucht, 
bei ihm die Anſprüche der Klägerin zu pfänden, jedoch 
ohne Erfolg. Daraufhin wurde er zur Leiſtung des 
Offenbarungseides vorgeladen, den er am 15. Juni 
v. Js. abgelegt hat. Er brachte ein von einem Winkel⸗ 
ſchreiber ausgeſchriebenes Permögens-Derzeichniß ein, 
in welchem ſich aber verſchiedene Cüchen befunden 
haben ſollen. Er hat eine Ziege, eine Taſchenuhr, eine 
monatliche Invalidenpenfion im Betrage von 9 Mark, 
einen Antheil am Ackerlande eic. nicht angegeben und 
entſchuldigte ſich heute mit Vergehlichheit. Von der 
Invalidenpenſion will er vergeſſen haben, weil er ſie 
in dem Monat bereits empfangen hatte, und das 
Kartoffelland will er nicht angegeben haben, weil die 
Früchte noch nicht reif waren. die Beweisaufnahme 
bot wenig Intereſſantes. Die Geſchworenen verneinten 
die Schuldfrage auf Meineid und ſprachen den Ange- 
klagten nur des fahrläſſigen Falſcheides ſchuldig. Der 
Gerichtshof veruriheilte ihn darauf zu einer halbjährigen 
Gefängnißſtrafe. 


— — 


8. [ Gartenbau-Berein. ] In der geſtrigen Ver- 
ſammlung des Vereins wurden zunädft die An- 
meldungen zu der mit dem Stiftungsfeſte verbundenen 
Kusſtellung entgegengenommen. Es wurden dabei jo 
jahlreiche Gruppen blühender und decorativer Pflanzen 
zugeſagt, daß das am 27. d. Mts. im Schützenhauſe 
Hattfindende Feſt ſeinen Vorgängern an Glanz jeden- 
falls nicht nachſtehen wird. Herr A. Bauer ſprach 
lodann in Anknüpfung an einen vor etwa Jahresfrist 
3 Vortrag über Schutz- und Zierhechen, wo⸗ 

er fi haupfſächlich über die Bodenbearbeitung 
und Auswahl des Pflanzenmaterials äußerte. Die 
Bearbeitung des. Bodens müſſe ſorgfältig geſchehen 
und die Pflänzlinge müßten jung und kräftig jein, 
Dieje Punkte ſeien auch bei der Anlage der Hecken 


wäre eine 


Schwierigkeiten in ſolchen Fällen, die hauptſächlich in 
vorgefaßten Meinungen der Beſteller beſtänden. Die 
Herren Rathke und 3. Lenz ſprachen dann zu 
Gunſten immergrüner Hecken aus 


breitung fänden. Herr G. Schnibbe gab ſodann eine 
Ueberſicht des Inhalts eines neuen belgiſchen Fach- 
blattes und gedachte dabei zunächſt der ungemein ver- 
breiteten und ſich auf die verſchiedenſte Art bemerkbar 
machenden Liebe für Pflanzen und Blumen in Belgien 
und anderen Ländern mit wohlhabender Bevölkerung. 
Die glänzenden Blumen-Kusſtellungen, die ſich oft nur 
auf beſtimmte Pflanzenfamilien erſtrechen, werden 
dort von den beſten Kreiſen der Geſellſchaft mit gleichem 
Intereſſe wie 
Ausſtellungen behandelt. ach Mittheilungen über 
die Ausſchmückungen der Wohnräume mit Blumen und 
Pflanzen und einer Feſtlichkeit an Bord des nord- 


deutſchen Lloyddampfers „Bar baroſſa“ bei deſſen An- 
laufen von Antwerpen, folgten Angaben über die 
Cultur einiger Orchideengattungen, ſodann über die 


königl. Gärten in Rew (England). Der vorgerückten 


Zeit wegen mußten die Mittheilungen abgebrochen 
einen Strauß von 
Chryſanthemum ausgeſtellt, gewiß ein jeltener Fall am 


werden. Kr. F. Lenz hatte noch 


8. März. Von Herrn Paul Lenz-Brunshof waren 
eine Gruppe niedriger Cinerarien und eine ſolche von 


Roſen ausgeſtellt, erſtere erhielten eine Monatsprämie. 
* IEinbruchsdiebſtahl.] In der vergangenen Nacht 


wurde bei dem Schuhmacher Stuhr in Altſchoitland ein 
Einbruchsdiebſtahl verübt. Eine bisher unermittelt 
gebliebene Perſon hat die Fenſterſcheiben eingedrückt 


und von den Vorräthen des Schuhmachers S. etwa 


für 8 Mk. Leder entwendet. 

* lErgriffen.] Der ſeit einigen Tagen wegen 
mehrerer von ihm begangener diebſtähle geſuchte 
17jährige Burſche Hermann Helmisädt, der fein Nacht- 
lager auf Wagen u. ſ. w. aufgeſchlagen halte, wurde 
geſtern in dem Augenblick, als er einem Arbeiter das 
Mittagseſſen ſtehlen wollte, ertappt und zur Haft 
gebracht. x“ 


* [Unfälle] Geſtern Nachmittag beſchäftigte ſich der 
Schuhmacher Schulz mit der Pflege ſeiner auf dem Senfter- 
brett ſtehenden Blumentöpfe. Plötzlich ging das Fenſter auf 
und er ſtürzte aus dem Zimmer, wodurch er ſich einen 
Beinbruch zuzog. — Der Tiſchler Hegermoſer wurde 
geſtern von einem Brett jo ſchwer am Unterjcherkel 
getroffen, daß er einen Knochenbruch erlitt. — In der 
Kraftſtation der elektriſchen Straßenbahn ſtürzte der 
Heizer Fromm von der Treppe herab und brach ſich 
einen Arm. Sämmtliche Verletzte fanden Aufnahme im 
ſtädtiſchen Lazareth in der Sandgrube. 


* Meſſerſtecherci.] Die Arbeiter Pekruhn und 
Andres in Schüddelkau, die einen Streit gehabt hatten, 
murden von ihren Gegnern überfallen und durch 
Meſſerſtiche verwundet, jo daß fie ärztliche Hilfe nach⸗ 
ſuchen mußten, 


*I Verlängerung der Schwurgerichtsperiode. 
Zu den in der laufenden Schwurgerichtsperiode ange- 
ſetzten Anklageſachen ſind für Montag bis Mittwoch 
nächſter Woche folgende hinzugekommen: Gegen den 
Arbeiter Max Heinrich Mitteljtädt und die Schneiderin 
Augufte Kulling von hier wegen Meineides reſp. 
Verleitung dazu (Vertheidiger Rechtsanwalt Steinhardt); 
gegen den Beſitzer Guſtav Adolf Rebiſchke und gegen 
die Altſizerin Kenriette Rebiſchke, geb. Graudenz, 
aus Recknitz wegen Brandſtiftung (Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Bielewicz) und gegen die Hafenbahnſchaffner 
Robert Schäfer und Friedrich Steinbacher von 
hier wegen Meineides (Bertheidiger Rechtsanwälte 
Weſſel und Suckau). 


* [Untreue, ] Der in Schlapke wohnende Fleiſcher B. 


übergab kürzlich dem Zimmerer Georg N. fein Fuhr- 
- | werk mit dem Erſuchen, das Pferd deſſelben von 1 


5 jmied beſchlagen zu laſſen. N. kehrte. aber 70 
re e bend er Selbe 88 0 


zu veräußern, was ihm auch gelang. Herr B. entdeckte 
eines Tages ſein Fuhrwerk auf dem Kolzmarkt, worauf 
er es wieder in ſeinen Beſitz brachte. Der ungetreue 
Auftragnehmer R. wurde, nachdem er ſich noch mehrere 
andere Veruntreuungen halte zu Schulden kommen 
laſſen, in Haft genommen. 


[Polizeibericht für den 9. März.] Verhaftet: 
11 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen diebſtahls, 
1 Perſon wegen Verhinderung einer Arretirung, 
2 Perſonen wegen unerlaubten Muſizirens, 2 Perſonen 
wegen groben Unfugs, 2 Bettler, 8 Obdachloſe. — 
Geſtohlen: 1 Unterbeit mit graugeſtreifter Einſchüttung, 
2 Kopfkiſſen mit roth- und graugeſtreifter Einſchüttung, 
1 roth und weiße ſelbſigewirkte Bettdecke, 1 Laken, 
1 Oberbeit, 1 Kopfkiſſen mit weiß- und rothcarrirten 
e 15 Sabian 

efunden: aar weiße Lederhandſchuhe, 1 Kinder- 
handſchuh, 1 Contobuch, 3 kleine Schlei Pe 
aus dem Fundbureau der königlichen Polizei-Direction; 
1 ſichtener Balken, abzuholen vom Arbeiter Brandt, 


Neufahrwaſſer, Käfergang 3; 1 fichtener und 1 Sleeper, 


abzuholen vom Stauer Herrn Runde, Neufahrwafſe 

Kl. Straße 34. — Verloren: 1 goldene Brille. 1 gr 5 
Börſe mit 14 Nn. 75 pi, abzugeben im Fundbureau 
der königl. Polizei-Direction. 15 


XX. Weſtpreußiſcher Provinzia 


Landtag. . 


Erſter Verhandlungstag. = 
Danzig, den 9. März. 

Zur Feier der Eröffnung des XX. Provinzial 
Landtages hatte das Landeshaus Flaggenſchmuch 
angelegt. Kurz nach 12 Uhr erſchien Kerr Ober⸗ 
präſident v. Goßler mit den Regierungscom- 
mifjarien, den Herren Oberpräſidialrath v. Puſch, 
Regierungsrath Mieſitſcheck v. Wiſchkau, 
Regierungs- Aſſeſſor Steinau v. Steinrück und 
eröffnete den Landtag mit folgender Anſprache: 

Kochgeehrte Herren! a 

An einem Tage, welcher die heiligſten Erinnerungen 
in unſeren Herzen wachruft, tritt der weſtpreufiſt e 
Provinzial-Landtag zuſammen. Vor neun Jahren 
ſchloß Wilhelm der Große ſeine irdiſche Laufbahn; 
in Liebe und Verehrung blicht fein Volk zu ihm empor. 
Ihm danken wir Weſtpreußen unſere provinzielle 
Selbſtändigkeit, die Grundlage für die freie Ent⸗ 
faltung unſeres communalen Lebens, und wir ſehnen 
den Tag herbei, wo ſein Denkmal in der Hauptſtadt 
der Machen ſich erheben und Zeugniß von der weſt⸗ 
preußiſchen Treue ablegen wird. A 

Auch in diefem Jahre haben wir mit Dank gege 
Gott zu bekennen, daß die Befürchtungen, welche ſich 
an die Stärke der Eisbildung und die Höhe des Schnee- 
falls knüpften, nicht in Erfüllung gegangen find. Der 
Eisgang und das Früh ahrshochwaſſer auf unferen 
heimathlichen Strömen find ohne ernfte Gefahr ver⸗ 
laufen und, ſoweit bekannt, unſere Mitbürger vor 
ſchweren Derluſten bewahrt geblieben. Die mit Ihrer 
Unterſtützung bewirkte Eindeichung der Münſterwalder 
Niederung hat ihre Probe beſtanden und die offnung 
erſcheint begründet, 2 in den kommenden I { 
auch für die Neſſauer Niederung das erſehnte Gcuh- 
wern zur Ausführung gelangt. 

Dank des beiderfeits bewieſenen Entgegenkommens 
hat ſich die Vertheilung der ftaatlichen und provinziellen 
Mittel zu Meliorationszwechen ohne ehmierigheit 
vollzogen und, ſoweit der Mangel an Erfahrung und 
die Eigenart der vorliegenden Anträge es gejtatteten, 
iſt ſchon die Aufſtellung einheitlicher Geſichtspunkte für 
die Verwendung der Fonds gelungen, welche eine 
brauchbare Grundlage für weitere Beſchlüſſe bilden. 
Bei Zeftftelung dieſer Grundſätze iſt im Finblich auf 


I 


auf Friedhöfen beachten, wo indeſſen oft 
dagegen en se 3 Weiß erläuterte die 


axus und Buxus, 
die auch Herr Bauer empfohlen hatte, welche indeſſen 
des theureren Materials wegen nicht die verdiente Ber- 


Theater - Premieren und Kunſt- 
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das Anwachſen der genoſſenſchaftlichen Bewegung in 
Weſtpreußen zu erwarten, daß die landwirthſchaftlichen 
Meliorationen mehr noch wie bisher von Genoffen- 
ſchaften in die Hand genommen werden. 

Im Mittelpunkte des Intereſſes der Areisvermal- 
tungen, wie Ihrer Berathungen ſteht die Verbeſſe⸗ 
rung der Verkehrswege. So bedeutend auch die 
Entwickelung des Netzes befeſtigter Straßen zufolge der 
reichlichen Bewilligungen der Provinzialvertretung, fo 
erheblich auch hierdurch die Steuerkraft der Provinzial- 
eingeſeſſenen in Anſpruch genommen iſt, ſo macht ſich 
doch unter den Betheiligten die Ueberzeugung geltend, 
daß die gebrachten Opfer hinter den erlangten Vor- 
theilen zurückbleiben und der Chauſſeebau einer weiteren 
Entwickelung fähig, aber auch bedürftig iſt. 

In den landwirthſchaftlich fortgeſchritteneren Kreiſen, 
namentlich in den Niederungen im Mündungsgebiet 
der Weichſel und Nogat, gewinnt die Bewegung zu 
Gunſten des Kleinbahnbaues an Bedeutung. Prahktiſche 
Erfahrungen über den Werth, die Leiſtungsfähigkeit 
und den Koſtenbedarf von Kleinbahnen im Sinne des 
Geſetzes, namentlich von Schmalſpurbahnen mit Dampf- 
betrieb für den öffentlichen Verkehr, liegen für unſere 
Provinz noch nicht vor, wohl aber berechtigen die Er- 
gebniſſe der ſogenannten Rübenbahnen in den Niede- 
rungs-Kreiſen Danzig und Marienburg und in dem auf 
den Grenzen der Kreiſe Dirſchau und Marien- 
werder belegenen Gebiete zu der Anſicht, daß 
dieſe Bahnen bei intermittirendem Betriebe zur 
Beförderung landwirthſchaftlicher Maſſenfrachten auch 
vom finanziellen Standpunkte wohl geeignet ſind 
und mittelbar zu einer erheblichen Verminderung der 
Unterhaltungskoſten der mit Pflaſter oder Schüttung 
verſehenen Straßen führen. In einer erheblichen Zahl 
von Kreiſen gelangen ſeit Monaten Kleinbahnprojecte 
zur Erörterung und die Provinzialvertretung wird 
vorausſichtlich in den kommenden Sitzungen noch oft- 
mals Veranlaſſung finden, ſich mit dieſer ſchwierigen 
Frage zu beſchäftigen. 

In der begründeten Zuverſicht, daß auch Ihre be- 
vorſtehenden Beſchlüſſe das Wohl der Provinz zur 
Vorausſetzung und zum Zielpunkt haben, erkläre ich 
als königlicher Commiſſarius kraft Aller- 
höchſten Auftrages den 20. weſtpreußiſchen 
Provinzial-Candtag für eröffnet. 

Nachdem der Alterspräfident Abgeordneter 
Hagen ⸗Sobbowitz ein Koch auf den Kaiſer 
ausgebracht hatte, wurden durch Zuruf 
Herr v. Graß-Klanin als Vorſitzender und 
Excellen; v. Wißmann als ſtellvertretender 
Vorſitzender wiedergewählt. das Haus berief 
dann in das Bureau die Abgeordneten Müller- 
Dt. Krone, Cöhrke-Zlatow, Landrath v. Schme⸗ 
ling-Stuhm und Landrathsamts- Verwalter Re- 
gierungs-Aſſeſſor Trüftedt - Berent. Der Vor- 
ſitzende machte dann eine Reihe von geſchäftlichen 
Mittheilungen und theiltie mit, daß ſehr viele 
Mitglieder wegen Krankheit den Verhand- 
lungen fernzubleiben gezwungen ſeien. Ferner 
benachrichtigte der Vorſitzende die Abgeordneten, 
daß Herr Profeſſor Conwentz morgen im 
Sitzungsſaale des Provinzial -Ausſchuſſes die 
Photographien, welche von der jüngſt ausge- 
grabenen Moorbrücke angefertigt worden ſind, 
auslegen und erläutern werde. 

Nach einer kurzen Pauſe wurden dann die 
Wahlen für die einzelnen Commiſſionen vollzogen. 
In die Redactions - Eommilfton wählte der 
Landtag die Abgg. Röhrich-Mirchau und Plehn⸗ 
Kraſtuden, während der Vorſitzende die Abgg. 
Schmeling und Trüſtedt berief. In die 
Wahlprüfungs-Commiſſion wurden die Abgg. 
Wahnſchaffe, Albrecht und Bormann, 
und in die Petitionscommiſſion die Abgeordneten 
Plehn-Kraſtuden, dom mes, Röhrich-Uyſchetzin, 
Höne und Kosmack gewählt. Nachdem der 


Dorſitzende mitgetheilt hatte, daß die zweite Sitzung 


morgen um 11 Uhr beginnen ſoll, fand noch eine 
vertrauliche Beſprechung ſtatt. 


Aus den Provinzen. 

ph. Dirſchau, 8. März. Heute Abend fand hier 
eine Derſammlung der Ortsgruppe des Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums in den Hft- 
marken ſtatt, die gut beſucht war. Nachdem 
über das Wachſen des Vereins Bericht erſtattet 
worden, wurden die Satzungen vorgeleſen und 
en bloc angenommen. die darauf folgenden 
Wahlen hatten folgendes Reſultat: Zum 1. Vor- 
ſitzenden wurde Herr Major v. Palubicki, zum 
Stellvertreter Kerr Jabrikbeſitzer Muscate, zum 
Schrift- und Kaſſenführer Kerr Buchhalter Eck- 
hardt und zu Beiſitzern die Herren Dr. Fricke 
und Rittergutsbeſitzer Link gewählt; außerdem 
ſollen in verſchiedenen Kreistheilen noch Ver- 
trauensmänner cooptirt werden. Im Gejammt- 
ausſchuß foll die Ortsgruppe durch die beiden 
Vorſitzenden vertreten fein. Zum Schluß hielt 
der Bereinsjecretär Herr v. Binſer einen inter- 
eſſanten Vortrag über das Thema: „Ein Jahr 
polniſcher Bereinsthätigkeit“, wobei er beſonders 
das Weſen und Streben der polniſchen Volks- 
und Zurn-Bereine (Sokols) näher beleuchtete. 
Im Laufe des Abends traten 50 neue Mitglieder 
bei, wodurch die Mitgliederzahl der Gruppe von 
44 auf 94 geſtiegen iſt. 

Elbing, 9. März. (Tel.) Heute Morgen ſind 
hier zwei Häuſer niedergebrannt und zwar das 
in der Waſſerſtraße belegene Kaus der Wittwe 
Keyroth mit einer Bäckerei und Eiſenwaaren- 
handlung und das Kaus des Kaufmanns Görtz 
mit einer Schnittwaarenhandlung. Am Nachbar- 
haus iſt das Dach angebrannt. Mobiliar und 
Waarenlager in den beiden Käuſern find faſt 
vollſtändig ein Raub der Flammen geworden. 
Der Agent Dreher, der Zimmermann Feddrich 
und ein Kind werden vermißt, muthmaßjlich 
ſind ſie verbrannt. Eine dame trug bei einem 
Sprung aus dem Fenſter einen Beinbruch davon 
und verletzte ſich lebensgefährlich. Die Feuer- 
wehr arbeitete Mittags noch. 

d. Kus der Culmer Stadtniederung, 8. März. Die 
Weichſelſchiffahrt iſt eröffnet. Geſtern gingen zwei 
Vampfer und mehrere Segelſchiffe ſtromaufwärts. Wie 
man jetzt ſchon bemerken kann, iſt in den Strauch- 
kämpen wenig Eis liegen geblieben, ſo daß der 
Schaden an den Weiden ein unbedeutender ſein dürfte. 
Der Zükopf und Niederſee ſteigen ſchon aus und über- 
ſchwemmen die Kecker des Köchwalder Polders. Auf 
höher gelegenen leichten Aeckern iſt ſchon mit dem 

flügen und Eggen begonnen. 

Y. Thorn, 8. März. In unſerem Vororte 
Mocker ſind gegen zwanzig Perſonen an Trichi⸗ 
noſis erkrankt, die erſten ſchon zu Beginn der 
vorigen Woche. Es hat ſich herausgeſtellt, daß 
alle dieſe Leute Wurſtwaaren aus dem Geſchäfte 
des Zleijchermeifters Schinauer genoſſen haben. 
Eine Tochter deſſelben und zwei Lehrlinge ſind 
ebenfalls erkrankt, die erſtere, ſowie einige 
andere Perſonen liegen ſchwer darnieder. Die 
Behörde hat deshalb die geſammten Waaren- 
beſtände Ghinauers nach dem ſtädtiſchen Schlacht- 
hauſe ſchaffen laſſen behufs genauer Unterſuchung. 
Wem ein Verſchulden in dieſer Angelegenheit bei- 
zumeſſen iſt, ſteht noch nicht feſt. 

Einer ſpäteren e Meldung aus 
Thorn zufolge ift der eine Cehrling des Flelſcher⸗ 
meiſters Schinauer ſchon geſtorben; der Zuſtand 


bei einigen anderen erkrankten Perſonen iſt ſehr 
bedenklich. 

x Stolp, 7. März. In der ländlichen Oriſchaft 
Beckel fand heute eine von etwa 60 bis 70 bäuer- 
lichen Beſitzern beſuchte Derſammlung des Bauern- 
vereins „Nordoſt“ ſtatt, für deren Abhaltung 
der Bauunternehmer Lietz ſeine Privatwohnung 
eingeräumt hatte. der Vorſitzende Herr Karl 
Bandt-Schmaatz eröffnete und ſchloß die Der- 
ſammlung mit einer kurzen Anſprache. der Re- 
ferent beſchränkte ſich darauf, die einzelnen 
Programmforderungen der Satzungen in ſeinem 
Vortrage zu begründen. Schon während der 
Schlußworte des Vorſitzenden verſuchte Herr 
Rittergutsbeſitzer Th. Angerer-Cankmwitz den Redner 


ziemlich laut zu unterbrechen. Kaum war der 


Schluß der Derſammlung erfolgt, fo trat der 
Amts orſteher Herr Rittergutsadminiftrator Wilm- 
Carzin vor und erklärte im Namen des Geſetzes, 
daß ſämmtliche Anweſende ſofort das Zimmer zu 
verlaſſen hätten, und ſuchte auf dieſe Weiſe die 
Einzeichnung neuer Mitglieder im Berfammlungs- 
lokal zu verhindern. Der Vorſitzende Kerr Hof- 
beſitzer Bandt-Schmaatz wird auch über diefe 
Auflöſung Beſchwerde beim Herrn Miniſter führen. 
Tilſit, 9. März. Die „Elb. 31g.“ läßt ſich 
von hier melden, die hieſige freiſinnige Volks- 
partei beabſichtige, bei der nächſten Reichstags 
wahl an Stelle des jetzigen Vertreters Herrn 
v. Reibnitz-Heinrichau Herrn Gutsbeſitzer Bräſicke⸗ 
Eszeruppen als Candidaten aufzuſtellen. 


Ver miſchtes. 


* [General Booth] hat an das Hauptquartier 
der Heilsarmee in Berlin die Nachricht gelangen 
laſſen, daß er entſchloſſen iſt, zwölf Tage in 
Deutſchland den Kampf gegen den Teufel außzu⸗ 
nehmen. Er wird in Begleitung eines großen 
Stabes von Offizieren am 13. d. Mts. in Köln 
eintreffen und der Reihe nach in Barmen, Elber⸗ 
feld, Eſſen und Berlin einen Offenſivvorſtoß gegen 
den Beelzebub führen. In Berlin wird General 
Booth am 17., 18. und 19. d. Mts. ſprechen. 

* [Das theuerſte Buch der Welt] dürfte, fo 
ſchreibt man den „M. N. N.“, wohl die officielle 
Geſchichte des Bürgerkrieges, die die Regierung 
der Dereinigten Staaten herausgiebt, werden. 
Es hoftet der Regierung bereits 9 710 000 Mk., 
wovon, der „Weſtminſter Gaz.“ zufolge, 4 640 000 
Mark auf Druck und Binden kommen, während 
der Reſt in Gehältern u. ſ. w. aufgegangen iſt. 
Das Werk ſoll in drei Jahren fertig ſein und 
feine Geſammtkoſten ſollen dann auf 12 Millionen 
Mark kommen. Es wird aus 112 Bänden und 
einem Atlas mit 178 Karten beſtehen. Bis fetzt 
find 51000 Bände verkauft worden. 


Standesamt vom 9. März. 


Geburten: Mittelſchullehrer Karl Wilhelm Brock, S. 
— Arbeiter Franz Reinke, S. — Arbeiter Jranz von 
Bukowski, T. — Schuhmachergeſelle Karl Schaldach, 
S. — Schneidergeſelle Friedrich Bruderek, S. — Vor- 
arbeiter Auguft Kankowski, S. — Kaufmann Bruno 
Ediger, T. — Tiſchlergeſelle Guftav Hübner, S. — 
Muſiker George Rothkehl, S. — NMaſchinenbauer 
Wilhelm Abraham, S. — Tiſchlergeſelle Wilhelm 
Ferſch, T. — Klempnergeſelle Johann Gerkowski, S. 
— Marine-Werkführer Franz Tolxdorf, T. 

Aufgebote: Schmiedegeſelle Auguft Schulz und 
Henriette Aruß, beide hier. — Schuhmachergeſelle 
Georg Proell und Henriette Hanſel, beide hier. — 
Arbeiter Simon Gapski alias Kliwer und Mathilde 
Scheibe, geb. Schulz, beide hier. — Arbeiter Julius 
Alexander Stezelow hier und Anna Maria Emilie 
9 zu Bürgerwieſen. — Arbeiter Friedrich Cau 
u 5 . beſth. = e 

eirathen: Gutsbeſitzer Max Lebrecht Ei 

Pommenerhöhe und Meta Sidonie Ze . be: 
Segelmachergeſelle Paul Hermann Stein und Couiſe 
Pauline Mathilde Jaglinski, beide hier. — Schmiede 
geſelle Johann Jakob Guſtav Obodda und Antonie 
Franziska Bartel, geb. Schimski, beide hier. — 
Schmiedegeſ. Johann Klopp und Marie Lucie Schimi⸗ 
komwshi, beide hier. — Arb. Johannes Albert Schütz 
und Helene Amalie Milz, geb. Boenkendorf, beide 
hier. — Arb. Michael Trepezyk und Franziska Jelinski, 
beide hier. 

Todesfälle: Arbeiter Johann Gottlieb Matthias, 
82 J. — Kataſtergehilſe Walter Oskar Leo Wille, fall 
20 J. — T. d. Jeuerwehrmanns Johann Hennemann, 
6 M. — Nähterin Angelika Tiletzki, 28 J. — S. d. 
Arbeiters Julius Müller, todtgeboren. — Arbeiter 
Heinrich Volkmann, 42 J. — Wittwe Henriette Dick- 
band, geb. Deyke, 51 J. — Schreiber Richard Rahmel, 
28 J. — Gieuer-Auffeher Traugott Gottlieb Franz, 
49 J. — S. d. Arbeiters Theodor Taube, 3 M. — 
T. d. Arbeiters Alexander Brucki, 9 M. 


Danziger Börſe vom 9. März. 

Weizen in matterer Tendenz bei theilweiſe billigeren 
Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 756 
Gr. 158 M, hochbunt leicht bezogen 772 Gr. 158 M, 
weiß leicht bezogen 745 Gr. 157 M, fein hochbunt 
glafig 791 Gr. 162 M, für poln. zum Tranſit hochbunt 
780 Gr. 125 M, fein hochbunt glaſig 769 Gr. 127 M, 
für ruſſiſchen zum Tranſit Ghirka mit Kubanka 721 Gr. 
115 M. 764 Gr. 117 M per Tonne. Ferner iſt ge- 
handelt inländiſcher bunter 755 Gr. Weizen Lieferung 
Mai-Juni 161½ M zu handelsrechtlichen Bedingungen. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 750 
Gr. 108 2 714 = u in Wicken in- 
ländiſche per Tonne bez. — en ruſſ. zum 
Tranſit Sommer- ſtark beſetzt 115 M per ehe 
handelt. — Dotter ruff. zum Tranſit beſetzt 107½ MU 
per Tonne bezahlt. — Keddrich ruſſ. zum Zranfit 
70 M per Tonne gehandelt. — Genf ruſſ. zum Zranfit 
gelb 110 M, abfallend 83 Hl per Tonne bezahlt. — 
Kleeſaaten weiß 37, 39, 42, 44 M, roth 30, 35½, 
39, 40 M per 50 Kilogr. gehandelt. — TBeigenhleie 
3,15, 3,17 ½, 3,30 M per 50 Kilogr. bez. — Spiritus 
fefter. Contingentirter loco 57,30 M bez., nicht con- 


tingentirter loco 37,70 M bez., per März - Mai 37,90 M 


bezahlt. 
Central-Viehhof in Danzig. 


Danzig, 9. März. Es waren zum Berkauf geſtellkt 
Bullen 35, Ochſen 50, Kühe 39, Kälber 148, Hammel 20, 
Schweine 513 Stück. 

Bezahlt wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: Bullen 
1. Qual. 27 M, 2. Qual. 24—25 M, 3. Qual. 22 M, 
Ochſen 1. Qual. 27 M,. 2. Qual. 24—25 M, 3. Qual. 
22 M, 4. Qual. 19—20 M. Kühe 1. Qual, 27 M, 
2. Qual. 24 M, 3. Qual. 22 M, 4. Qual. 19—20 
M, 5. Qual. 17 M. Kälber 1. Qual. 35 M, 
2. Qual. 32—33 M, 3. Qual. 29—30. M, 4, Qual, — M, 
5. Qual. — M. Schafe 1. Qual. — M, 2. Qual, 
20 M, 3. Qual. — M. Schweine 1. Qual, 40 M. 
2. Qual. 37—38 M, 3. Qual. 35 M. Geſchäfts- 
gang: lebhaft. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 8. März. Wind: Sd. 
Angekommen: ela (S.), Lindner, Kopenhagen, 
Mais. — Agnes (SD.), Hanſen, Hamburg, Güter. 
Geſegelt: Flora (SD.), Hulshoff, Amſterdam 
Güter. — Karin (SD.), Nilſſon, Pillau, leer. 
9. März. Wind: SO. 
Nichis in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Dani 
Druck und Derlag von S. E. Alexander in Danis 
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Coneurseröffnung. 


Für Magenleidendel 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladuns des Magens, durch 


Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder 
durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt find. Es iſt dies das bekannte Kaſſeneröffnung 8½½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende vor 10 Uhr, 
Donnerſtag. 115. Abonnements-Vorſtellun 


Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der e Sende ee. Segen. Ned. Sum . Male 


245 92 2 se: das Heimen am Herd. Oper. 
Hubert Ullrich ſche Kräuter- Wein. e ne 222, Dr m 


nden. 


Mittwoch, den 10. März 1887. f 
4, Serie grün. 113. Abonnements-Vorſtellung. 226 
Dutzend- und Serienbillets haben Giltigheit, 


Der arme Jonathan. 


Operette in 3 Acten von Yugo Wittmann und Julius Bauer, 


EB. 


den 31. Mär; 1897, Vormittags 10½ Uhr, 

— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 

den 23. April 1887, Bormittags 10½ Uhr, 
— vor dem unterzeichneten Gerichte, Pfefferſtadt, Zimmer Nr. 42, 
Termin anberaumt. Allen Berionen, welche eine zur Concurs⸗ 
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig find, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner 
wu verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von 
em Beſitze der Sache und von den Forderungen, für welche ſie 


MNuſik von Carl Millscker. 


aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, 8 Dieser Kräuter- Wein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 8 80 Stu 
dem en bis zum 31. Mär 1897 Anzeige zu befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, . Sonnabend. 117. Abonnements. Dorſtellung. P. P. C. Dutzend⸗ 
machen. (792 stärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismus und Gerienbillets haben Giltigkeit. Bei ermäßigten Preſſen. 
Königliches Amtsgericht XI zu Danıig. m des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter- Rovität. Zum 16. Male. König Heinrich. Tragödie. 
——— wein 1 —.— t > ien - den 5 2 y 9 n f 6 7 Für unſer Gpebitions-Geihä 
eini as Blut von allen verdorbenen krankmachen- 2 f | wi ; 
4 en Sollen und wirkt fördernd auf die Neubildung yo he kl⸗ L N Rn len * 


offer irt billigſt 


um N aug Aug. Woge 


4 Haus⸗ und Grundbeſther⸗ wird ein R 
Berein. ätig geweiener Mann 


3 3 für Hof und Comtoir geſucht. 
5 e eee Ausführl. Offer k. u. 4800 an die 


Exped. di f 5 
22000 040 10 90000, 30000, and. hiefer Zeitung erbeten 


000—7000 M zu 4-41, Proc. Unverheirath. Diener, 


l. Stelle 20000, 15000, 12500, 
10000—2000 UL zu 412—5 Proc. mit guten Zeugniſſen, am 1. April 
geſuch 


per anno von gleich auch ſpäter. E 
Geſchäftsſtelle Offerten unter 4838 an die 


109 Sundegaffe 109. v Sud für meine dea um 
8000 Mk. zu 50% Lehrſtelle 


gesunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter- Weins werden Magenübel meiſt 
ſchon im Keime erſſicht. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen 
anderen ſcharfen. ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzufiehen. Alle 
Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufftohen, Sodbrennen, Blähungen, uebel⸗ 
heit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um jo heftiger 


Schiffahrts⸗ Eröffnung. 


zwiſchen Berlin und Stettin int die Schiffahrt wieder 
eröffnet und 885 ich den Betrieb mit meinen 7 Güter- Eil⸗ 8 auftreten, werden oft nach einigen Mal Zrinken beſeitigt. 5 
dampfern wieder aufgenommen. (4699 8 Stuhlverſtopfung und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung, 


0. Rothenbücher, Berlin N, W., Kolikſchmerſen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, 


ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderinitem (Sämorrhoidalleiden) 
werden durch Kräuter. Mein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt jed- 
Roon-Gtr. 1. F. A. II. 1502. RER ER F 51 8 2 einen PUBL Nee Bas 

7575 TRETUFNE entfernt durch ein alle untaugli aus de 
Mecklenburg-Strelitzſche Hupothekenbank ai inen leichten Stu auglichen Stoffe m Magen un 

Reuftreliß-Berlin. 

Bilanı vom 31. Dezember 1896. 
Activa: 


Kageres, bleiches Ausjehen, Blutmangel, Ent- 


kräftun find meiſt die Folge ſchlechter Derdauung, mangelhafter Blut- 

9 2 und eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänz⸗ 
licher Appetitlofiskeit, unter nervöſer Abfpannung und Gemüthsverſtimmung, 
ſowie häufigen Kopfſchmerien, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke lang- 
ſam dahin. Kräuter Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen 


Wechſel-Zeſtand ER 


Guthaben bei Bankhäuſeern ss. > Impuls. 38° Kräuter -Mein ſteigert den A Bi befördert Verdauung und Er- f 2 
Fonte torrent 353 nährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blut- I hinter Iſtellg. 54000 AA, innerh. 2 E a 
Anlage im Hnpothekenaefhäft -. os 0... -»- bildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und d. 33 fach. Grundſt.⸗Reinertrages, in einem größ. feinen Geſchäft. 
Bunkgebäude-Neubau Neuſtreli g neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. auf 1 vorzügl. Beſitz. d. Marienw. dr. bis zum 13. d. Mis. unk. 
8 Kräuter -Wein iſt zu haben in Flaſchen a M 1,25 und 1,75 in den Apotheken Kreiſes pon gl. reſp. ſpäter geſ. 4811 an die Exp. d. 3tg. erb. 
are von: Danzig, Ohra, Dliva, Neufahrmaſter, Prauft, Sroß- Zünder, Schönbaum, Off. u. 4450 a. d. Exp. d. 3tg. erb. fReiſender. 
FFF Neukirch, Schöneberg, Langfuhr, Carthaus, Schöneck, Zoppot, Dirſchau, i 15000 Mark Tüchtiger, bei der Kundſch. gut 
%%% / Mark . cn 
> b 8 ; eich, Gtutihof, Jungfer, Tiegenhof, Neuitan + Meftpr., Butig, Berent, auf othek zu vergeben. einer größeren Mühle für die 
Actien Kapital.. M 6000 000.— | Alt-Kiſchau, Pr. Stargard, Hoch- Gtüblau, Belplin, Chur, Mewe, Gtuhm, l Nr. 4793 an Propin: geſucht. 


Reierne: 2 
1. 5 7 Agio auf das Actien- 
Kapital lt. § 6 des Statuts M 390 000 .— 
2. Pfandbrief⸗ggio . 112 036.59 
3. 5 % des 1896er Rein- 
gewinnes 285 20 410.97 


Marienwerder, Nieſenburg, Chriftburg, Neuenburg, Noſenberg, Graudenz di d. dieſer Zei beten.] Offerten unter Nr. 4810 an dis 
se Culmfee, Thorn a . w.. ſowie in den Apotheken aller größeren und M ae peb, bieier Zeitung erbeten. 
eineren Städte weſtpreußens. en. 4 %,1. ſichere Stelle auf ein] Din caufionsfähiger junger 
Auch veriendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipsis, Weſtſtraße 82”, 3 und a N ftit. Fü 
mt 3 ee Kräuterwein zu Sriginalpreiſen nach allen Orten Deutichlands porto- N un) . he altes 5 
und hiſtefrei. 


4, Uebertrag des 1896 er 2 Expedition dieſer Zeitung erb. I. April bei gutem Gehalt geſucht 
Gewinnreſes . . 8818.08 490 868. 61 Vor Nachahmungen wird gewarnt! Suche 4. e 273 Annoncen-Bureau 
5 ; . Waldemar Mehlenburg, 
Blandbrist-Umlanf are le 5387800. = Man verlange ausdrücklich ca. 40 000 Mk., Jopengaſſe 5. 
orausbezahlte Zinſe n 218. 3 i 7 N 
Pfandbrief Coupons p. 2. J. 18727 24.067.25 Hubert Ullrich ſchen Kräuterwein. I. St., 4 %, auf e. Candgrund⸗ Fin verheitatheter Mann 
Tfandbrief-Coupons p. 1.4. 1897 antheilig. . - 13428. — —— — — — - fü, Areıs Danzig, innerhalb 
...!... at TOT BB REN 97 Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: Malagamein erſter Werthhälfte. ſucht Stell. als Caſſirer, Eaftellan, 
2227 wei 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240.0, Ebereſchenſaft 150,0, Adr. von Selbſtdarleihern unt. Bote, Comtoirdiener etc. Jeug- 
Für gemeinnühige Zwecke nach Beſtimmung der Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Enzian⸗ 4743 an die Exped. d. 31g. erb. niſſe ſtehen zur Seite. 
Großherzoglichen Landesregierung 11390. 42 wurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. m e Gefl. Offerten unt. 2690 an bie 
Reſerve für Bergütungen pro 18989 2 36.000. — Doppel-Malzbier, Fl. 10 3, Exped. dieſer Zeitung erbeten, 


Dividende pro 1896 (circa 8 Monate um“ Putzigerbier, 3 Fl. 25 3, alles 


Beamten-Wittwe, 


taſſen zz „ 2800 ohne jeglihen Zujah, N 8 
555 » PBaczosh oggenpfuhl alleinit.. ſucht z. 1. April Stell. 
47960 A 14 188 385.88 eee een ee ee Alen 


Führ. d. 
2 2 tſit. R i 
Jede Namenſtickerei zu, ern, . 
\ l fi Adr. u. 4804 an d. Exp. D. 318. 
Graben 78. 9 Zr. angefertigt] N iſend 
* rn ei en er, 


Ye re ee Colonialwaaren und Deitillatio 


Algen, deutsche Fleiſcher⸗ Schule zu Worms. 
ee DE SSR ER am 22. April, a 


H . a 5 Be a na 2 = eee a EB Damm anm e 0 
IIb Conservatorium der Musik, ] Kleine Anzeigen, a wenn ee ae 
een este professor Aeg ollnender. berreßfend Arbeitsmarkt. Wohnungen, An- und Derkau Gefl. Offerten d 4 0 


c Conservatorinm: Vollständige Ausbildung in allen 
5 Fächern der Musik. x 
b) Schauspiel und Opernschule: Specielle Aus- 
4 bildung für das Theater, 2 
e) Seminar: Spec. Ausbildung von Gesang- u. Klavier- 
5 lehrern und Lehrerinnen, 
ch Blementar-Klavier- und Violinschule für 
3 Kinder vom 6. Jahre an. 
# e) Dilettanten-Classen. 
# f) Chorschule: Hospitanten werden zugelassen, 
# 2) Orchesterschule: Desgleichen. : 
ft h) Blüserschule: Ausbildung in sämmtlich, Orchester- 
4 instrumenten, 
; Hauptlehrer: Frau Prof, Selma Nicklass - 
2 Kempner, Adolf Schulze, Louise Göttinger- 
= Heymann, (Gesang), Prof. Friedr. Gernsheim. kauf, aufzugeben, lonia| 
1 2 vertr. e e N — 5 > 1 92 al ich Nei fe, 
eorie), Prof, Heinrich. Ehrlich. Felix Drey- 241 5 3 APR K. ‚an Rudo oſſe, eiſcher 
% Ibert Wibenschütz. Prof. Friedr. Expedition der „Danziger Zeitung A Hamburg einzureichen. Gomtoir, wen 24800 
n Alfred Sor mann., 8 4 ETC Te Teen I | große belle Simme 
L. Wolf. K. E. Taubert (Klavier), Musikdirector Netterhagersafie 4. Ein Lehrling faßte 1 4 n Aimmer 1 
Otto Dienel (Orgel), Franz Poenitz, königlicher . mit guter Schulbildung per iu vermiethen. Näheres & 15 
# Kammervirtuose (Harfe, Harmonium), Prof, ustav Bi, 1. Apri i 8 1 el 
2 Hollaender, Willy Nicking, Walter Rampel- ‚April cr. gu engagiren gefucht.|oaffe 109 im Haus- und Grund. 
mann, königl, Kammermusiker, Ossip Schnir in, Eugen Runde. beiiher-Lomtolr. (1362 
een, Anton Hekking (Vioincelb, Link, RE nee 3 
Graefen, von den Theatern ernschule), Giu- 
n e Tichtige Möbelliſchler 
werden bei hohem Lohn und 
dauernder Arbeit eingeſtellt. 


8 RR 5 e 
Auctionen, welche in der N Neltere Dale die Gepehlion die Seitung er, 
7 


i 5 
„Danziger Zeitung“ billigt Zergel, Bismarkite.1. 


leben, werde sugleid) unenigeltlih in den „‚Gtrahenanzeiger“ EN ene arge OANATUDT, Saupfittnhe 08 

aufgenommen, welcher täglidy an die Placatſäulen in Danzig, Lang- i. gut. Hauf., Stadt od. Cand, ev. ſind uoch einige Wohnungen = 

fuhr und Zoppot angeklebt wird. ohne nn auch eile Dertret.lje 3—4 Zimmern nebſt Jubehör 
Abonnenten der „Danziger Zeitung““ haben das Recht. auf aufigiien unter Di. Sörftenen, u vermiethen. 477 


Grund eines wöchentlich 1 mal erſcheinenden Inſeratſcheines ein 77 755 
hohe Proviſion 


Frei -Inſerat BR 
1 ſuche ich einen tüchtigen Ber- 


von 2 Zeilen, betreffend arbeitsmarkt, Wohnungen, An- und Der- käufer meines Conſumartikels 3 
bei den Colonialwaarenhändlern. 


Im Neubau! 


Kalte Füsse 


Cangfuhr, 


Große Allee 10, 


A. Schoenicke, ift ei 
Möbeliabrih, Hintergaffe 13. |M Woebnang Wer g gig 


Adlitta Cateni (Italienisch) etc. etc, 
= „ Beginn des Sommerhalbjahres I. April. 
Aufnahme Jederzeit. 10 gratis durch den 
Unter zeichneten. Sprechzeit 11—1 Uhr. 

Gustav Hollaender, 


königlicher Professor der Musik. undpiele andere körperliche Leiden SEN ; . 9 cſſieſiſc fe mern, Badezimmer, große 
er e 2 i ſicher bei Ge- „rungen Er h 3 MM Nühe, Mädchemimmer, 
N en 2 * Iimte Werk Fruchtſäftefabrik, Loggia, ar. Glasveranda, 
0 erie. triſchen Stiefel Einlege Sohlen 5 Specialität Himbeerſaft aus dem Balfion, Waſchnüche Trocken. 

Geprauchs-Muſt. Schutz Nr. 25787. 8. 5 Kieſengebirge, ſucht für Danzig boden ic. zu vermiethen. 


und Umgegend einen thätigen äh. daſelbſt parterre, 


Indem ein ſehr wirkſamer elehir. 
Vertreter. 


Bei der Expedition der Strom von einer zur anderen 


Actien-Gesellschaft für Fabrikation 


von Kohlenstiften 


vormals F. Hardtmuth & Co. 


Ratibor, Oberschlesien, 


liefert zu den billigsten Preisen in bekannter bester 
Qualität: (746 


Kohlenstifte ar elektrische Beleuchtung, 
Specialkohlen u. Wechselstrom, 
Kohlen ar eiektrochemische Zwecke, 
Dynamobürsten. 


Traulıt 


aureigenem Urtheil 
Metall-Putz-Glanz 


Amor 


ist das beste Metall-Putzmittel, 
greift die Metalle nicht an, 
Veberall zu haben in Dosen d 10 und 20 4 
Man verlange nur „AMOR“. 


Lotterie des Baterländi-|regend und belebend auf alle Or⸗ ch ng i 
ſchen Frauen - Bereinsjgane ein! Die Gohlen find be. dates — 5 a0. Eine erſte ſüddeutſche 6 Stuben, Mädchenftate Spee 
er Branche und größeren Kundſchaft Ileſſcherg 46 ılt d. Parfwoßhn. 
8 im ganzen Körper einen wohl- — Pertrauteg 4671 : 
; ae a re 1 ihuenden, erwärmenden Einfluß Daberſche 
Speiſekartoffeln 
Mannheim. Breitgafie Nr. 62 iſt eine 
Ziehung am 13. u. 14. April das Maaß in Gentimetern ange ohnung, 2 Stuben, Kabinet u. 
1897. Loos 1 Mark. geben ſein, auch ob Stiefel ſpitz. 
Eichler, Zacharias entgegen genom-| Zu meld ga 
1897. Loos 1 Dark. Hofchunmacher Sk. n Hoheit. Men. 303 Aanabition, Zool., 64788 
5 er ae Schwerin i Mecklenburg: Dielen 120 100% 75 I: ge R d 
anziger Zeitung.“ Heirath. Junge, reihe Dam.|bobeit und ungehobelt, fomie V t t 1 N. eat 
7. . „ Adr. : Bohlen, Gleeperbohlen, - Diet- 
& Heirat. Sera, Aor.;Babten,, Step | SErITEIE dns Boral Breitgufe 0 
RETTET TER TETTRERETTEN 2 
reine en Benfion in gebild. Familie, wird zu engagiren geſu 
Für meine beiden Tochter, dieſelbe Gelegenheit hat, lellen 1. tellig auf gut gelegene unter E. £ 100 an das [lind 2 Wohnungen à N 1400 m, 
19 und 20 Jahre alt, ſuche ich . Haus halle und in Mjtieise Grund ſtüche iu 5 Mohren“, Danzig. M 1100 zu verm. N 3 
milie, wo denſelben haupt- Kein Penſtonat. Bevorzugt N N K { f ß Sa 1. April ein 
ſächlich geſellſchaftlicher Der- wird Stelle, wo gleichaltrige eiipr. Ohpo be a omtoit älterer junger Mann al, 3, verm. N. i. Eigarrenge 
nehr geboten wird und ſie ] Töchter vorhanden find, Danzig, Frauengafle 36. on N. Knabe, Befiſtraße. 
iſt die Saal- Etage, beſtehend 

g i Adreſſen unter n > 2 
3 Penſtonat ausgeſchloſſen. [ſunge Madchen, d. J. 2. ihr. Aus-|beitem Zuftande befindl, Beſldung . 
Fabrik Lubszyneki & Co., Berlin NO, (202 10 Offerten werden unterf bild. in Danzig aufh. woll. find. von 3 Hufen, 4 Meilen v. Danzig. er ſchneſſ u. billiafiGtellung du nermiethen, Beſichti note 


; „Danziger Zeitung“ ſind Sohle gehend den ganzen Körper 
Igende käuflich: a f elbe an- > „| Cangfuhr 44, Haupffr., Halle 
folgende Looſe käuflich durchdringt, wirkt derſelbe an a en sub N. 727 an Ru. Ha Hein Pede 10 
ö hm, paſſen in 9177 € 0 
Louenburg. — Jiehungſauem und angenehm 1. balt rell jede Bue i Cigarrenfabrik ſucht für bier gammer und fonitigem Zubehör 
am 11. u. 12. März 1897. e e oe 8 5 1 5 und die Provinz einen mit der zu April zu Senne a 
Loos 1 Mark, und üben auf die Blutthätigkeit 5 N 
Vertreter e 2 St., K., K., H., B. . 
j N Fleſſchergaſſe 87,1 it — 
aus, Näh, durch Proſpecte, die . , 504. . 
„r Loos 3,30 Mn. e überalihin eratis und france „öfferlen unt: D. 66476 anloer 1. Aorıl zu vermielhen. 
Berliner Pferdelotterie. — ehe ſofortiger Beſtellung muß offerirt 5 
0 Gut Johannisthal. | Zum foiort, Antritt ein tüct, ſämmtl. Zubehör, zu vermiethen, 
[Marienburger Pferdelotte-|breit oder Dittelform aeiragen| „Beitellungen ‚werben im Gi] Bautechniker, Näheres 2 Treppen. __ (475 
rie. — Ziehung am 15, Maij werden. ri -eima von baulſmögl. im Tiefbau erfahren, gel. 
ch ———ꝛ— — | 
Königsberger Pferdelotte- des Großherzogs von Mecklen⸗ 2 rner & Herzberg. 
3 hen am 26. Seien de EEE ana. Bau öl er Bilheimftrahe Nr. 37. 
; ohe 3 . 
Mai 1897. Loos 1 Mark. Heilen und dei Rhein. in allen Längen und Stärken, Ein tüchtiger 
b rlottenburg. enden pp, offerirt F. Froese 
Journal, lagernd Cha urg. Legan. 411 zur r ie Mohnung yo nor m 
Suche für meine Tochter, N amm -Strickgarn⸗ Näheres daſe r 
20 Jahre alt. auf ein Jahr 500 000 Mk. ſpinnerei 5 Langgaſſe 77 
A 8 % —4 Procent 
während der Sommermonate den Umgangsformenzu ver 3% —. 
; Ik „ Bölliger Ja- lauf viele Jahre feil begeben ür ein hieſiges größeres nogafie 21 
Aufenthalt in gebildeter Fa- —— 95 8 . werden. Nöberes im Co ae ee ist Langg nes 191 
Bm od. Geihäftslocal eine. 
0 
Off. mit Preisang unter Sprechtunden 9—10 u. 38. gelucht, der mit ſchriſtlichen Ar-. ea. 
duc Gelegenheit haben, fid 484% an d. Crp. d. Sig iten vollkommen vertraut i 
* * — 2 2 1 
Mae e ee 1 5000 Mn. In 5% eee bat, de gen dar, bel 
. r. 
Erwachſene Schüler 3 — oder — Litelle. 15 000 M. auf 1 inſ oje Expedition dieler Zeitung a aus 8, Simmern und rei 
: 4737 an bie Exped. b. 318. gut empf. Benfion m. eig. Zimm. von gleich reſp. ſpäter gelucht, will, veerlange pr. Poſtk. d. „Deut- mittags 12—1 Uhr, R 5 
erbeten. a E geb. Jam. Boogenpfubi 10, LI Oft. u. We a. b. Exp. d. 3ta.erb. liche Dahanıen-Polt“ in Eh lingen Ider Conditorei un AR 


